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#BESTOFAUSTRIA: KLIMAAKTIV MOBIL
INNOVATIV IM LAND – VORBILD FÜR EUROPA

 DAS GLOBALE KLIMASCHUTZ
ABKOMMEN von Paris ist ein Meilenstein auf dem Weg 
in eine lebenswerte Zukunft. Wir müssen die histori schen 
Chancen, die sich aus dem Klimaschutz ergeben, jetzt 
nützen. Der Umstieg von fossiler auf erneuerbare Energie ist 
eine solche Chance und gleichzeitig eine Herausforderung 
für uns alle. Mit den Klima- und Energiezielen für 2020 
und 2030 sowie der Roadmap für eine kohlenstoffarme 
Wirtschaft sind wir in der EU Vorreiter für Klimaschutz und 
Dekarbonisierung. Was wir jetzt für die Umsetzung unserer 
Ziele brauchen, ist mehr Miteinander. 

Gerade im Verkehr, der ja heute fast ausschließlich von Erdöl 
und teuren Erdölimporten abhängig ist, be darf es einer 
gemeinsamen Kraftanstrengung für eine um welt freundliche 
Mobilitätswende – nicht nur für unsere Klimabilanz, 
sondern auch wegen der hohen Kosten belas tung und der 
Versorgungssicherheit. Diese Mobilitäts wende wird auch 
zentraler Bestandteil der neuen Klima- und Energie strategie 
für Österreich sein.

Meine Ziele sind: weniger Treibhausgase, mehr erneuerbare 
Energieträger und bessere Energieeffizienz – auch und gerade 
im Verkehr. Mit dem klimaaktiv mobil Programm investieren 
wir genau in diese umweltfreundliche Mobilitätswende – 

für Elektro mobilität, für Mobilitätsmanagement, für die 
Förderung des Rad- und Fußgängerverkehrs bis hin zu 
flexibler öffentlicher Mobilität und Carsharing. 

Mit klimaaktiv mobil unterstützen wir aktiv Österreichs 
Unternehmen, Städte, Gemeinden und Regionen: Mehr als 
500 Millionen Euro an Investitionen haben wir mit unseren 
Förderungen von rund 80 Millionen Euro ausgelöst und 
damit ca. 6.000 Arbeitsplätze geschaffen und gesichert. 
Bereits 610.000 Tonnen CO2 werden pro Jahr von 6.600 
klimaaktiv mobil Mobilitätsprojekten eingespart! Zusätzlich 
haben wir neue Möglichkeiten durch EU-Kofinanzierung von 
klimaaktiv mobil Projekten im Programm zur ländlichen 
Entwicklung geschaffen. Diese Projekte beweisen, wie 
Klimaschutz im Verkehr in der Praxis erfolgreich sein kann. 
Ich danke allen Partnern für dieses große Engagement.

klimaaktiv mobil und seine tausenden Partner sind 
#bestofaustria – innovativ im Land und Vorbild für 
Europa. So leisten wir einen wichtigen Beitrag für den 
Klimaschutz und für eine bessere Umwelt zum Wohle 
unserer Bürgerinnen und Bürger, zur Förderung der 
Wirtschaft und Stärkung unserer Städte, Gemeinden und 
Regionen. So schaffen wir gemeinsam die umweltfreundliche 
Mobilitätswende! 

VORWORT

Ihr ANDRÄ RUPPRECHTER 
Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft
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KLIMA AKTIV MOBIL: ERFOLGREICH UNTERWEGS FÜR DIE MOBILITÄTSWENDE

KLIMAAKTIV MOBIL: ERFOLGREICH UNTERWEGS 
FÜR DIE MOBILITÄTSWENDE 

 ZUR FÖRDERUNG DER UMWELT
FREUNDLICHEN MOBILITÄTSWENDE bietet das 
klimaaktiv mobil Programm des Bundesministeriums für 
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 
(BMLFUW) – eingebettet in die Klimaschutzinitiative 
klimaaktiv – attraktive Angebote zur Unterstützung von 
Mobilitätsprojekten zur CO2-Reduktion.

Die Investitionsförderung für Elektromobilität, Radverkehr 
und Mobilitätsmanagement sowie die Spritspar-Initiative 
sind wichtige Beiträge zum Klimaschutzgesetz, zum Energie-
effizienzgesetz und vor allem zur neuen Klima- und Energie-
strategie für 2030 und zu den langfristigen Zukunftsoptionen 
für 2050.

Die erfolgreiche Bilanz ist Ansporn für die Weiter
entwicklung von klimaaktiv mobil: 
--- 6.600 klimafreundliche Mobilitätsprojekte initiiert – 

umgesetzt von rund 5.000 Betrieben, 700 Städten, 
Gemeinden und Regionen, 650 Tourismusverbänden 
und 250 Schulen

--- Jährliche Einsparung: 610.000 Tonnen CO2

--- Förderungen in Höhe von 79,6 Mio. Euro für  
Mobilitätsprojekte lösen Gesamtinvestitionen von über 
500 Mio. Euro aus

--- Rund 6.000 Arbeitsplätze – sogenannte green jobs – 
gesichert bzw. geschaffen

--- Rund 15.700 alternative Fahrzeuge gefördert, darunter 
13.600 E-Fahrzeuge

--- Über 180 Radprojekte gefördert, darunter den  
Radausbau in den Bundesländern und Städten 

--- 1.240 SpritspartrainerInnen ausgebildet und  
29 klimaaktiv mobil Fahrschulen zertifiziert

 
Eine komplette Übersicht über die klimaaktiv mobil  
Projektpartner und ihre Projekte in Österreich bietet Ihnen 
www.klimaaktivmobil.at/maps.

Mit klimaaktiv mobil unterstützt das BMLFUW Österreichs 
Betriebe, Flottenbetreiber und Bauträger, Städte, Gemeinden 
und Regionen ebenso wie Tourismusakteure sowie Schulen 
und Jugendinitiativen bei der umweltfreundlichen Mobilitäts-
wende hin zu Elektromobilität, Radverkehr, intelligentem 
Mobili tätsmanagement und innovativen Mobilitätsservices.

Die klimaaktiv mobil Angebote umfassen das Förder-
programm, die Beratungsprogramme, Bewusstseins bildung, 
Partnerschaften und Initiativen zur Ausbildung und Zertifi-
zierung.

2015 wurden vom BMLFUW aus Ressortmitteln durch 
den Klima- und Energiefonds und die Umweltförderung im 
Inland (UFI) rund neun Mio. Euro für die klimaaktiv mobil 
Förderungen sowie rund zwei Mio. Euro für Beratungs-, 
Informations- und Ausbildungsprogramme bereitgestellt. Für 
2016 wird von einer ähnlichen Größenordnung ausgegangen. 
Dabei stehen rund eine Mio. Euro aus dem Europäischen 
Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen 
Raums (ELER) zur Kofinanzierung von Förderprojekten zur 
Verfügung. Die klimaaktiv mobil Förderung für E-Pkw und 
Ladeinfrastruktur wird 2016 auch aus der Umweltförderung 
im Inland (UFI) finanziell unterstützt. 

Durch die Förderungen und die damit ausgelösten 
Investitionen wirkt klimaaktiv mobil als Stimulator für 
neue Wirtschafts impulse und Beschäftigungseffekte, fördert 
Innovationen und Unternehmen und stärkt Österreichs 
Städte, Gemeinden und Regionen.

Mit klimaaktiv mobil wird unsere Umwelt geschützt, dem 
Klimawandel entgegengewirkt und die Lebensqualität 
unserer Bürgerinnen und Bürger verbessert. Gleichzeitig 
bieten sich neue Chancen für Wirtschaft und Unternehmen, 
Städte und Gemeinden.

http://www.klimaaktivmobil.at/maps
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KLIMAAKTIV MOBIL IST BOOSTER  
FÜR EMOBILITÄT

Die Förderung der Elektromobilität mit erneuerbarer Energie 
ist ein Schwerpunkt des klimaaktiv mobil Programms und 
wird vom BMLFUW mit erheblichen Mitteln aus dem 
Ressort, dem Klima- und Energiefonds und über die Umwelt-
förderung im Inland (UFI) unterstützt. 

EBikeBoom in Österreich 
Mit klimaaktiv mobil konnte der Grundstein für einen 
E-Bike-Verkaufsboom gelegt werden. Die Verkaufszahlen 
haben sich seit dem Start des Programms im Jahr 2008 
von 3.000 auf  77.000 verkaufte E-Bikes um das 25-Fache 
erhöht. Erfolgreiche neue Ge schäftsmodelle für E-Bike-
Verleihsysteme wurden so angestoßen.

EPkwBoom bei Betrieben 
Erfreulicherweise hat sich im Zeitraum 2015/16 die Nach-
frage bei betrieblichen E-Pkw enorm gesteigert. Dadurch 
waren bereits im ersten Quartal 2016 die für E-Pkw vorge-
sehenen Budgetmittel von drei Mio. Euro ausgeschöpft. Auf 
diese Herausforderung hat das BMLFUW rasch reagiert und 
aus den Mitteln der Umweltförderung im Inland ein zweites 
klimaaktiv mobil Förderpaket für betriebliche E-Pkw, E-Taxis 
und E-Ladeinfrastruktur mit 7,5 Mio. Euro geschnürt. Damit 
stehen 2016 über zehn Mio. Euro vonseiten des BMLFUW 
für Elektromobilität zur Verfügung. Das gesamte  für E-Pkw 
bereitgestellte Förderbudget wurde im September 2016 
ausgeschöpft. 

Fokussierung auf erneuerbare Energie  
klimaaktiv mobil fördert E-Mobilität ab 2016 nur mehr bei 
Verwendung von Strom aus erneuerbarer Energie und alter native 
Kfz nur bei mindestens 50 % Biokraftstoff-/Biogasanteil.

Ein historischer Meilenstein für den Klimaschutz: 
Bundesminister Andrä Rupprechter bei der feierlichen 
Unterzeichnung des Weltklimavertrags bei den Vereinten 
Nationen in New York. 

Die Österreichische Post AG ist mit ihrer emissionsfreien 
Elektroflotte klimaaktiv mobil Vorreiter: BM Andrä 
Rupprechter und Post GD Georg Pölzl übergeben das 
1.111 Elektrofahrzeug.

ANGEBOTSPORTFOLIO 2016–2020

klimaaktiv mobil Förderprogramm  
Das klimaaktiv mobil Förderprogramm unterstützt Betriebe, 
Gemeinden und Verbände. Betriebliche und kommunale 
Mobili täts projekte zur Reduktion der CO2-Emissionen haben 
nun einen ein heitlichen Standardfördersatz von max. 20 % 
der um weltrelevanten Investitionskosten. Projekte mit hoher 
Qualität durch umfassende Maßnahmen bündel und Ein bindung 
mehrerer Partner erhalten bis max. zehn Prozent Förderbonus.

EUKofinanzierung ELER
Im Österreichischen Programm für die ländliche Ent-
wicklung 2014–2020 wurde und wird weiterhin die 
EU-Kofinan zierung von klimaaktiv mobil Förderprojekten 
ermöglicht. Dies bietet in ländlichen Regionen Anreize für 
klimaschonende Mobilität.

Betriebliches Mobilitätsmanagement
Förderbonus für umfassende betriebliche Mobilitätsprojekte, 
z. B. Kombinationen von Fuhrparkumstellungen, CO2-
sparender Logistik und Jobtickets, sowie für Kooperationen 
von Betrieben, wie z. B. Branchenlösungen, Gewerbeparks.

Urbane, kommunale, regionale Mobilität
Förderbonus für umfassende kommunale und regionale 
Mobili tätsmaßnahmen und Kooperationen mehrerer 
Gemeinden sowie Sonderaktionen für Klima- und Energie-
Modellregionen.

Tourismusmobilität
Förderbonus als Anreiz für regionale Mobilitätsprojekte 
von Tourismusverbänden und für die Zusammenarbeit von 
mehreren Tourismusgemeinden sowie für eine umfassende 
Freizeitmobilität. 
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Radverkehrsförderung
Investitionen in Radverkehrsinfrastruktur, Radverleihsysteme 
und Bewusstseinsbildung
--- Neue Förderoffensive für Cargo Bikes für normale und 

elektrische Transporträder
--- Förderoffensive „Nachrüstung zum Fahrradparken“ zum 

Bau von Fahrradabstellplätzen bei Gebäuden, die vor 
2000 errichtet wurden. Anschlussförderung in Salzburg 
und Vorarlberg

Elektromobilität und alternative Kfz
klimaaktiv mobil unterstützt Betriebe und Gemeinden 
beim Umstieg auf Elektromobilität (z. B. E-Bikes, E-Scooter, 
E-Pkw, Range-Extender, Plug-In-Hybride, E-Nutzfahrzeuge 
und E- bzw. O-Busse etc.) und auf alternative Fahrzeuge mit 
Biokraftstoffen und Biomethan.

Zweites Förderpaket EPkw für:
--- E-Pkw für Betriebe
--- E-Taxis, E-Carsharing, E-Pkw für soziale Dienste mit  

bis zu 50 % Zusatzbonus
--- E-Ladeinfrastruktur mit Strom aus erneuerbaren 

Energiequellen 
 
Dieses zweite Förderpaket im Rahmen der UFI ist mit  
7,5 Mio. Euro für 2016 begrenzt. Aufgrund der ab 2016  
gege benen attraktiven Steuervorteile für betriebliche E-Pkw 
war eine Reduzierung der Förderpauschalen erforderlich,  
z. B. für betriebliche E-Pkw mit reinem E-Antrieb auf 
max. 3.000,– Euro. Zur besseren Planungssicherheit für 
Förderwerber wurde ein Registrierungssystem vor der 
Einreichung installiert.

Förderpaket elektrische Busse und Nutzfahrzeuge:
--- für elektrische Taxis, Ruf- und Gemeindebusse und 

leichte Nutzfahrzeuge
--- für Nutzfahrzeuge und Busse (>3,5 Tonnen/>5 Tonnen)

Kinder und Jugendmobilität
klimaaktiv mobil unterstützt mit Sonderförderaktionen 
um weltfreundliche Jugendmobilität und Mobilitätsprojekte 
von Schulen, Kindergärten und Elternvereinen, z. B. durch 
Micro-Scooter.

klimaaktiv mobil Beratung
Zielgruppenorientierte Beratungsprogramme bieten 
kostenfreie fachliche Unterstützung bei klimafreundlichem 
Mobilitätsmanagement für
--- Betriebe, Bauträger und Flottenbetreiber,
--- Städte, Gemeinden und Regionen,
--- Tourismus, Freizeit und Jugend,
--- Kinder, Eltern und Schulen.

Die Spritsparinitiative bietet in Kooperation mit dem WKÖ 
Fachverband Fahrschulen, dem ÖAMTC und dem ARBÖ 
praktische Spritspartrainings für Flottenbetreiber an.

klimaaktiv mobil Bewusstseinsbildungsprogramm
Viele Partner von klimaaktiv mobil sind Unter nehmen mit 
Export orientierung und tragen zur Kampagne #bestofaustria bei.

klimaaktiv mobil Partnerschaft
Partnerschaften mit der Wirtschaftskammer Österreich 
WKÖ, dem WIFI, dem Österreichischen Städtebund und 
dem Österreichischen Gemeindebund, den Bundesländern, 
Städten, Gemeinden und vielen Unternehmen sind Säulen 
von klimaaktiv mobil. Betriebe, Gemeinden, Verbände 
und Schulen, die mit Projekten CO2 reduzieren, werden als  
klimaaktiv mobil Projektpartner ausgezeichnet.

klimaaktiv mobil Ausbildungsangebote und Zertifizierung
Im Fokus stehen die Ausbildung von SpritspartrainerInnen 
und die Zertifizierungsschiene für klimaaktiv mobil Fahr-
schulen sowie Kooperationen mit dem WIFI zur Ausbildung 
von FahrradmechanikerInnen, mit der Fahrradakademie 
sowie mit dem BMJF und der Hochschule Agrar- und 
Umweltpädagogik beim Lehrgang Jugendmobil-Coach. 
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#BESTOFAUSTRIA: PARTNERSCHAFTEN  
UND VORBILD FÜR EUROPA

klimaaktiv mobil ist durch seinen umfassenden Programm-
ansatz, das zielgruppenorientierte Angebotsportfolio und seine 
positiven Ergebnisse ein wichtiger Beitrag zur #bestofaustria 
Initiative des BMLFUW, ein Erfolgsmodell in Österreich und 
ein Vorbild in Europa. klimaaktiv mobil Partnern bieten sich 
so Chancen für Kooperationen auf europäischer Ebene.

klimaaktiv mobil hat sich 2015/16 auf EU-Ebene und im 
Rahmen des Transport, Health and Environment Pan-Euro-
pean Programme (THE PEP) als Vorbild weiter etabliert:
--- EU-Deklaration für den Radverkehr. Auf Einladung 

der luxemburgischen EU-Ratspräsidentschaft waren 
THE PEP und klimaaktiv mobil beim Informellen 
Verkehrsministerrat zum Radverkehr am 7. Oktober 
2015 in Kooperation mit dem BMVIT vertreten.

--- Informeller EU-Umwelt- und Verkehrsministerrat, 
Amsterdam 2016. Auf Einladung der niederländischen 
EU-Ratspräsidentschaft wurde klimaaktiv mobil 
gemeinsam mit dem niederländischen Programm 
Optimising Use im Zuge der Vorbereitungen für den Rat 
präsentiert. 

--- Internationale klimaaktiv mobil THE PEP Konferenz 
mit BMVIT, BMGF, WKÖ, Städte- und Gemeindebund 
in Wien, 13.–15. Juli 2016: Schwerpunkte waren Strate-
gien zur Dekarbonisierung im Verkehr und bereits 
heute erfolg reiche Beispiele für E-Flotten, Mobilitäts-
management, CO2-freie Logistik und Spritsparen. 

Besuchen Sie die klimaaktiv mobil Projektpartner, 
und erfahren Sie mehr über die umgesetzten  
Mobilitätsprojekte unter www.klimaaktivmobil.at/maps.

--- THE PEP Health Economic Assessment Tool for 
Walking and Cycling. Bewertungstool für die positiven 
Gesundheitseffekte durch Radfahren und Gehen  
www.heatwalkingcycling.org

--- THE PEP Partnerschaft EcoDriving 
--- Internationale Jugendkonferenz zu Umwelt, Gesundheit, 

Verkehr mit THE PEP und WHO, BMJF, BMGF, 
BMVIT, BMLVS, 27.–29. November 2016 in Wien

--- THE PEP Partnerschaft für Radverkehr: 23 Länder 
arbeiten am europäischen Masterplan zur Förderung des 
Radverkehrs. 

--- 5. THE PEP Ministerkonferenz Verkehr, Gesundheit, 
Umwelt im Rahmen der österreichischen EU-
Präsidentschaft 2018/19 in Kooperation von 
BMLFUW, BMVIT und BMGF

 
THE PEP Partnerschaften und EU-Projekte, wie TRANS-
DANUBE für umweltfreundliche Mobilität auf der Donau, 
LAST MILE und ALPINFONET, bringen nützliche 
Kooperationen. Im Rahmen der EU-Plattform für 
Mobilitätsmanagement (EPOMM) wird mit anderen EU-
Mitgliedern an der Forcierung des Mobilitätsmanagements 
auf europäischer Ebene gearbeitet. EPOMM und klimaaktiv 
mobil nahmen an der Innovations messe beim informellen 
Umwelt- und Verkehrs ministerrat in Amsterdam teil. 
klimaaktiv mobil nahm an der EU Conference Mobility 
Management ECOMM in Athen teil.

klimaaktiv mobil wurde als Best Practice beim EU Public 
Sector Award ausgezeichnet. klimaaktiv mobil setzt 
auf österreichischer und europäischer Ebene wichtige 
Impulse, um Mobilität und Verkehr klimafreundlicher, 
gesundheitsfördernder und energieeffizienter zu gestalten.

Weitere Informationen:  
www.klimaaktivmobil.at 
www. bmlfuw.gv.at 
www. umweltfoerderung.at/verkehr

www.bmlfuw.gv.at
http://www.umweltfoerderung.at/verkehr
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KLIMAAKTIV MOBIL: SUCCESSFULLY PROMOTING 
THE MOBILITY TRANSITION 

 KLIMAAKTIV MOBIL PROMOTES THE 
TRANSITION TO GREEN MOBILITY and provides 
a range of attractive services supporting CO2-reducing 
mobility projects. klimaaktiv mobil is embedded in the 
klimaaktiv initiative of the Austrian Federal Ministry of 
Agriculture, Forestry, Environment and Water Management 
(BMLFUW).

Investment incentives for e-mobility, cycling and mobility 
management and the EcoDriving initiative are important 
contributions to the Austrian Climate Act, the Federal Energy 
Efficiency Act and, above all, the new 2030 climate and 
energy strategy and the long-term future options for 2050.

The further development of klimaaktiv mobil is 
encouraged by its successful track record: 
--- 6,600 green mobility projects have been initiated and 

implemented by approx. 5,000 businesses, 700 cities, 
municipalities and regions, 650 tourism associations and 
250 schools.

--- Annual savings: 610,000 tonnes of CO2

--- Financial support in the amount of EUR 79.6 million 
for mobility projects has triggered overall investments of 
over EUR 500 million.

--- About 6,000 green jobs have been created or secured.
--- Approximately 15,700 alternative vehicles, among them 

13,600 e-vehicles, have been funded.
--- More than 180 cycling projects have been financially 

supported, among them the expansion of cycling 
infrastructure in all Austrian provinces and major cities. 

--- 1,240 EcoDriving instructors have been trained and 29 
klimaaktiv mobil driving schools certified.

 
For a complete overview of all klimaaktiv mobil project 
partners and their projects around Austria see  
www.klimaaktivmobil.at/maps (in German only). 

With the klimaaktiv mobil initiative, the BMLFUW supports 
Austrian businesses, fleet operators, developers, cities, 
municipalities and regions as well as stakeholders in the 
tourism sector, schools and youth initiatives in transitioning 
to eco-friendly mobility relying on e-mobility, cycling, 
intelligent mobility management and innovative mobility 
services.

klimaaktiv mobil offers a funding programme, consulting 
programmes, awareness-raising initiatives, partnerships as 
well as training and certification initiatives.

In 2015, the BMLFUW allocated approx. EUR 9 million 
for klimaaktiv mobil fundings and about EUR 2 million 
for consulting, information and education programmes, 
provided by the Ministry, the Climate and Energy Fund and 
the National Environmental Support Scheme (UFI). Funding 
on a similar scale is projected for 2016 as well. Approximately 
EUR one million will be provided by the European 
Agricultural Fund for Rural Development (EAFRD) to co-
finance klimaaktiv mobil projects. Additionally, klimaaktiv 
mobil fundings for e-vehicles and charging infrastructure will 
be financially supported by the UFI in 2016. 

Through all of these funding mechanisms and the 
investments they trigger, klimaaktiv mobil will generate new 
stimulus for the economy, create jobs, promote innovation 
and businesses, and strengthen Austrian cities, municipalities 
and regions.

klimaaktiv mobil helps protect our environment, counteract 
climate change and improve our citizens’ quality of life. At the 
same time, it opens up new opportunities for our economy 
and businesses, cities and municipalities.

http://www.klimaaktiv.at/english/mobility.html
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KLIMAAKTIV MOBIL BOOSTS EMOBILITY

Promoting e-mobility powered by renewable energy is a key 
strategy of the klimaaktiv mobil programme, funded by the 
BMLFUW through the Climate and Energy Fund and the 
UFI. 

Ebike boom in Austria
klimaaktiv mobil has paved the way for a veritable boom 
in e-bike sales, resulting in a 25-fold increase in sales figures 
(from 3,000 to 77,000) since the programme was launched in 
2008. About 10,000 e-bikes for businesses and municipalities 
were funded by klimaaktiv mobil, pushing successful new 
business models for e-bike rentals.

Electric car boom in businesses
Fortunately an increasing demand of electric cars used by 
companies could be observed in 2015/16. As a result, the 
budget designated for electric cars of EUR three million was 
already exhausted in the first quarter of 2016. The BMLFUW 
reacted rapidly, designing and setting up a second klimaaktiv 
mobil funding package for e-cars, e-taxis and e-charging 
infrastructure in the amount of EUR 7.5 million provided 
by the UFI. All in all, the Ministry is spending over EUR 10 
million on e-mobility in 2016 alone. This budget provided for 
e-cars and e-taxis was exhausted in September 2016.

Focus on renewable energy
Beginning in 2016, klimaaktiv mobil will financially support  
e-mobility powered by electricity from renewable energy 
sources as well as alternative vehicles with a minimum 
biofuel/biogas content of 50 %.

European Partnership for green mobility: the Transport, 
Health and Environment Pan-European Programme, 
THE PEP, Austrian Federal Minister Rupprechter, 
WHO Regional Director Zsuzsanna Jakab, UNECE 
Directors T&E Eva Molnar and Marco Keiner. 

As a klimaaktiv mobil partner, A1 Telekom Austria AG 
promotes smart mobility management, optimised vehicle 
use and zero-emission e-vehicles.

KLIMAAKTIV MOBIL PORTFOLIO 2016–2020

klimaaktiv mobil funding programme  
The klimaaktiv mobil funding programme supports 
businesses, municipalities and associations. CO2-reducing 
mobility projects led by businesses and municipalities now 
receive a standardised funding rate of up to 20 percent of 
environment-related investment costs. High-quality projects 
pooling extensive measures and involving several partners 
receive a funding bonus of up to 10 percent.

EU cofinancing by EAFRD
The Austrian Rural Development Programme 2014–2020 
provides co-financing of klimaaktiv mobil projects through 
EU funding and stimulates green mobility in rural areas. 

Mobility management for businesses
Funding bonus for extensive corporate mobility projects, 
e.g. combining fleet changes with CO2-saving logistics and 
public transport passes for employees as well as company 
collaborations, such as industry solutions or business parks.

Mobility in cities, municipalities, regions
Funding bonus for extensive municipality- and region-led 
mobility measures and cooperating municipalities as well as 
special funding for Climate and Energy Model Regions.

Mobility in tourism
Funding bonus to incentivise regional mobility projects led 
by tourism associations and cooperations between tourist 
resorts as well as extensive leisure mobility. 
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Promotion of cycling
Investments in cycling infrastructure, bike rentals and 
projects to raise awareness
--- New funding initiative for cargo bikes for regular and 

electric transport bikes
--- Funding initiative for retrofitting buildings constructed 

before 2000 with bicycle parking. Follow-up funding in 
Salzburg and Vorarlberg

Electric mobility and alternative vehicles
klimaaktiv mobil supports businesses and municipalities 
in their transition to e-mobility (e.g. e-bikes, e-scooters, 
e-cars, range extenders, plug-in hybrids, electric commercial 
vehicles, e-buses and trolley buses) and alternative vehicles 
powered by biofuel and biomethane. 

Second ecar funding package for: 
--- commercial e-cars
--- e-taxis, e-car sharing, e-cars for social services with up to 

50 percent additional funding bonus
--- e-charging infrastructure with electricity from renewable 

energy sources 
 
The second funding package is provided by the UFI and 
limited to EUR 7.5 million in 2016. Attractive tax incentives 
for commercially used e-cars in 2016 necessitated a reduction 
of the lump-sum funding. For instance, commercial e-cars 
powered exclusively by electricity are now funded with EUR 
3,000 max. To facilitate planning for those seeking funding, a 
pre-application registration system has been installed. 

Ebuses and commercial vehicles:
--- for e-taxis, on-demand buses, municipal buses and light 

commercial vehicles
--- for commercial vehicles and buses (>3.5/>5 tonnes)

Children’s and youth mobility
klimaaktiv mobil offers special funding initiatives for 
eco-friendly youth mobility and mobility projects , such 
as microscooters, by schools, kindergartens and parent 
associations.

klimaaktiv mobil consulting
Target-group oriented consulting programmes offer free-of-
charge expert advice on green mobility management for
---  businesses, developers and fleet operators
--- cities, municipalities and regions
--- tourism, leisure and youth
--- children, parents and schools

 
In cooperation with the driving schools’ association of the 
Austrian Economic Chamber and the Austrian motoring 
clubs ÖAMTC and ARBÖ, the EcoDriving initiative offers 
practical EcoDriving training courses for car, truck, bus and 
tractor fleet operators.

klimaaktiv mobil awarenessraising programme
Many klimaaktiv mobil partners that contribute to the 
#bestofaustria campaign are successful businesses with a 
focus on exports.

klimaaktiv mobil partnership
klimaaktiv mobil relies heavily on partnerships with 
the Austrian Economic Chamber (WKO), Institute for 
Economic Promotion  of the Economic Chambers (WIFI),  
the Austrian Association of Cities and Towns, the Austrian 
Association of Municipalities, the federal states, cities, 
municipalities and numerous companies and institutions. 
Companies, municipalities, associations and schools 
committed to CO2-reducing projects are awarded the title 
klimaaktiv mobil project partner.
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klimaaktiv mobil training offers and certification
This pillar of the initiative focuses on qualifiying EcoDriving 
trainers and certifying klimaaktiv mobil driving schools. 
Other training schemes include the cooperation with the 
WIFI to train bicycle mechanics, the cycling academy and 
a course for youth mobility coaches in cooperation with 
the Federal Ministry of Families and Youth (BMFJ) and 
the University College for Agrarian and Environmental 
Pedagogy. 

#BESTOFAUSTRIA: PARTNERSHIPS AND  
A EUROPEAN ROLE MODEL

Through its comprehensive approach, its target-group 
oriented offers and positive results, klimaaktiv mobil 
contributes significantly to the BMLFUW’s #bestofaustria 
initiative, serving as a successful role model for Austria and all 
of Europe and guaranteeing opportunities for Europe-wide 
cooperation to klimaaktiv mobil partners.

In 2015/16, klimaaktiv mobil has been further established as 
a role model at EU level and as part of the Transport, Health 
and Environment Pan-European Programme, THE PEP:
--- EU declaration on cycling as a climate friendly transport 

mode. At the invitation of the Luxembourg EU 
Presidency, THE PEP and klimaaktiv mobil joined the 
informal meeting on cycling of EU transport ministers on 
7 October 2015 in cooperation with the Federal Ministry 
for Transport, Innovation and Technology (BMVIT).

KLIMA AKTIV MOBIL: SUCCESSFULLY PROMOTING THE MOBILITY TR ANSITION

Visit the klimaaktiv project partners in Austria under 
www.klimaaktivmobil.at/maps

--- Informal meeting of EU environment and transport 
ministers, Amsterdam 2016. At the invitation of the 
Netherlands EU Presidency klimaaktiv mobil was 
presented in the course of the preparations for the 
Council together with the Dutch “Optimising Use” 
programme. 

--- International klimaaktiv mobil THE PEP conference 
together with the BMVIT, the Federal Ministry of Health 
and Women’s Affairs (BMGF), the WKO, the Austrian 
Association of Cities and Towns and the Austrian 
Association of Communities, Vienna, 13–15 July 2016: 
focusing on strategies for transport decarbonisation 
and current best-practice examples of e-fleets, mobility 
management, CO2-free logistics and EcoDriving.

--- THE PEP Health Economic Assessment Tool for 
Walking and Cycling. Assessment tool for health benefits 
of cycling and walking: www.heatwalkingcycling.org

--- THE PEP EcoDriving partnership 
--- International Youth Conference on the Environment, 

Health and Transport, together with THE PEP and 
WHO, the BMFJ, the BMGF, the BMVIT and the 
Federal Ministry of Defence and Sports, Vienna,  
27–29 November 2016

--- THE PEP cycling partnership. 23 countries are 
cooperating on the pan-European Master Plan for 
Cycling Promotion. 

--- 5th THE PEP Ministerial Conference on Transport, 
Health and Environment during the Austrian EU 
Presidency 2018/19 in cooperation with the BMLFUW, 
the BMVIT and the BMGF.
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THE PEP partnerships and EU projects such as 
TRANSDANUBE for eco-friendly mobility along the 
Danube, LAST MILE and ALPINFONET have proved to 
be efficient tools of cooperation. The European Platform 
on Mobility Management (EPOMM) is an opportunity for 
cooperation with other EU members to promote mobility 
management on a European level.

EPOMM and klimaaktiv mobil took part in the 
innovation fair organised during the informal meeting of 
EU environment and transport ministers in Amsterdam. 
klimaaktiv mobil also participated in the EU Conference on 
Mobility Management (ECOMM) in Athens.

klimaaktiv mobil received a Best Practice Certificate at 
the EU Public Sector Awards. On both the Austrian and 
European level, klimaaktiv mobil is an important driving 
force in making mobility and transport more climate-friendly, 
healthy and energy-efficient.

Further information:  
www.klimaaktiv.at/english/mobility.html 
www.bmlfuw.gv.at/en/ 
www.umweltfoerderung.at/verkehr (in German only)

KLIMA AKTIV MOBIL: SUCCESSFULLY PROMOTING THE MOBILITY TR ANSITION

The Austrian Federal Minister Rupprechter and  
President of the European Forum Alpbach Fischler tested 
the klimaaktiv mobil e-cargo bike for zero-emission 
delivery in Alpbach.

At the international klimaaktiv mobil THE PEP 
conference, the representative of Petrozavodsk, Russian 
Federation, handed over the THE PEP-stafette to the 
Federal Minister.

http://www.klimaaktiv.at/english/mobility.html
http://www.bmlfuw.gv.at/en/
http://www.umweltfoerderung.at/verkehr
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KLIMAAKTIV MOBIL –  
IMPULSE FÜR DIE MOBILITÄTSWENDE

 IM APRIL 2016 hat Bundesminister Rupprechter 
für Österreich in New York das globale Klimaschutzabkom-
men von Paris unterzeichnet. Die Europäische Union hat in 
diesem Klimaprozess stets eine Vorreiterrolle eingenommen, 
was durch die neuen verbindlichen Klima- und Energieziele 
für 2030 zur Reduktion der Treibhausgase, zur Steigerung des 
Marktanteils erneuerbarer Energieträger und zur Erhöhung 
der Energieeffizienz unterstrichen wird.

Gerade der Verkehrssektor ist zu einem großen Teil verant-
wortlich für die  Klima- und Energieprobleme in Österreich, 
in Europa und weltweit. Dies zeigen auch die massive Ab-
hängigkeit des Verkehrssektors vom fossilen Erdöl, impor-
tiert aus unsicheren Weltregionen, und die hohen Anteile 
des Verkehrs an der Produktion von Luftschadstoffen und 
Treibhausgasen.  Rund 45 % der Treibhausgasemissionen – 
außerhalb des Emissionshandelssystems (Effort-Sharing) 
– verursacht der Verkehr. Im Sinne des von der Europäischen 
Kommission für 2030 für die EU-Mitgliedstaaten vorge-
schlagenen Effort-Sharing wird Österreich die Treibhausga-
semissionen um 36 % gegenüber 2005 reduzieren müssen. 
Dies wird verstärkte Maßnahmen zur Dekarbonisierung und 
erhebliche Anstrengungen aller Maßnahmenträger gerade im 
Bereich Mobilität und Verkehr erfordern.

Für die Umsetzung des Weltklimavertrags und der 
ambitionierten europäischen und nationalen Klima- und 
Energieziele ist neben der Energiewende eine Mobilitäts-
wende mit weniger Emissionen, erhöhter Effizienz, mehr 
erneuerbarer Energie und reduzierter Abhängigkeit von 
fossilen Erdölimporten erforderlich. 

Mit dem klimaaktiv mobil Programm setzt das Bundes-
ministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft (BMLFUW) wichtige Impulse für die 
klimafreundliche Mobilitätswende und leistet essenzielle 
Beiträge zu den Klima- und Energiezielen und gesetzlichen 
Verpflichtungen in der EU und in Österreich, insbesondere 
zum Klimaschutzgesetz und zum Energieeffizienzgesetz. 
Mit klimaaktiv mobil unterstützt das BMLFUW auch die 
Implementierung des Umsetzungsplans für Elektromobilität 
in und aus Österreich sowie des Masterplans Radfahren und 
des Masterplans Gehen. Auch für die neue, in Ausarbeitung 
befindliche Klima- und Energiestrategie für Österreich wird 
klimaaktiv mobil wichtige Beiträge liefern. 

Eckpfeiler des klimaaktiv mobil Angebotsportfolios sind das 
Förderprogramm für Betriebe, Gemeinden und Verbände, 
die Beratungsprogramme, Bewusstseinsbildung, Partner-
schaften sowie Initiativen zur Ausbildung und Zertifizierung.

DI Günter Liebel,
Sektionschef für Umwelt und Klimaschutz 
im BMLFUW:
„Um die globale Erwärmung langfristig auf  
zwei Grad oder weniger zu stabilisieren, ist  

die  Dekarbonisierung des Verkehrssektors unumgänglich. 
Die ambitionierten EU-2030-Ziele sind die nächste wich-
tige Etappe auf diesem Weg. Bereits jetzt unterstützt das 
klimaaktiv mobil Programm individuelle Lösungen für eine 
CO2-neutrale Mobilitätszukunft. Die daraus resultierenden 
positiven Erfahrungen sollen auch in die Erarbeitung der 
österreichischen Energie- und Klimastrategie einfließen und 
zur Weiterentwicklung des Programms und seiner Angebote 
beitragen.“ 

KLIMA AKTIV MOBIL – IMPULSE FÜR DIE MOBILITÄTSWENDE
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KLIMAAKTIV MOBIL FÖRDERPROGRAMM 

Bei der UN-Klimakonferenz in Paris haben sich  
195 Staaten darauf geeinigt, die globale Erwärmung  
auf unter zwei Grad zu begrenzen, CO2-Emissionen  
zu reduzieren und erneuerbare Energien auszubauen.

DAS KLIMAAKTIV MOBIL FÖRDER 
PROGRAMM, das vom Klima- und Energiefonds 
(KLIEN) unterstützt wird, bietet Ländern, Städten, Gemein-
den und Regionen, Betrieben, Bauträgern und Flotten-
betreibern, Tourismusverbänden und Tourismusorten, 
Beher bergungsbetrieben und Veranstaltern, Vereinen und 
Verbänden attraktive finanzielle Fördermöglichkeiten bei 
der Umsetzung von Mobilitätsprojekten und Verkehrs-
maßnahmen zur Reduktion der CO2-Emissionen.

Gefördert werden zum Beispiel die Umstellung von  
Fuhrparks auf alternative Antriebe und Elektromobilität, 
der Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur, Mobilitäts-
management und innovative regionale Mobilitätskonzepte 
wie Mobilitätszentralen und bedarfsorientierte Mobilität, 
Ruf- und Gemeindebusse sowie Taxisysteme.

Das BMLFUW ist bemüht, das klimaaktiv mobil Förderpro-
gramm entsprechend dem Bedarf und neuen Entwicklungen 
laufend zu adaptieren und neue Akzente bei den Förderange-
boten zu setzen.

Basis der Förderangebote ist die vom BMLFUW im Einver-
nehmen mit dem Bundesministerium für Finanzen erlassene 
Förderungsrichtlinie zum klimaaktiv mobil Förderpro-
gramm mit einer Laufzeit bis 2020.

klimaaktiv mobil Projektpartner wurden im Rahmen 
der klimaaktiv mobil THE PEP Konferenz von  
Bundesminister Rupprechter gemeinsam mit dem  
Städte- und dem Gemeindebund ausgezeichnet.
 

Als Abwicklungsstelle für die Förderungen fungiert die  
Kommunalkredit Public Consulting GmbH (KPC);  
elektronische Informationsblätter und Einreichung unter: 
www.umweltfoerderung.at

Die beiden zentralen Angebotsebenen des klimaaktiv mobil 
Förderportfolios bilden 
--- die Förderoffensiven, wo in der Regel zeitlich und/oder 

budgetär begrenzte Förderpauschalen mit vereinfachter 
Einreichung nach Maßnahmenumsetzung angeboten 
werden, und

--- die zielgruppenspezifischen Förderschwerpunkte,  
die maßgeschneidert für größere Förderprojekte mit 
Einreichung vor der Maßnahmenumsetzung sind.
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KLIMAAKTIV MOBIL FÖRDEROFFENSIVEN

 IM RAHMEN der klimaaktiv mobil Förderoffen-
siven können alle Betriebe, sonstige unternehmerisch tätige 
Organisationen sowie Vereine, konfessionelle Einrichtungen 
und öffentliche Gebietskörperschaften ihre Investitionen in 
klimaschonende Mobilitätsmaßnahmen einreichen. Die  
klimaaktiv mobil Förderoffensiven gewährleisten eine einfa-
che Förderabwicklung mit attraktiven Förderpauschalen. Dabei 
ist unbedingt zu beachten, dass die Antragstellung NACH der 
Umsetzung der Maßnahme zu erfolgen hat, spätestens jedoch 
sechs Monate nach Rechnungslegung. Bei allen klimaaktiv 
mobil Förderoffensiven handelt es sich um Sonderaktionen 
mit zeitlicher und/oder budgetärer Befristung. Die Förderof-
fensiven werden im Rahmen der De-minimis- Verordnung bzw. 
der De-minimis-Verordnung im Agrar sektor abgewickelt. Zur 
verstärkten Forcierung erneuerbarer Energie im Verkehr wur-
den die Förderungen angepasst und nun an die nachgewiesene 
Verwendung von 100 % Strom aus erneuerbaren Energieträ-
gern bzw. einem Anteil von mind. 50 % Biokraftstoff (Biodiesel, 
Biogas, Pflanzenöl etc.) gebunden.

KLIMAAKTIV MOBIL FÖRDEROFFENSIVEN 
ELEKTROMOBILITÄT UND ALTERNATIVE KFZ 

Mit den klimaaktiv mobil Förderpauschalen für alternative 
Antriebe und Elektrofahrzeuge leistet das BMLFUW mit 
Unterstützung des KLIEN einen zentralen Beitrag zum 
Umsetzungsplan der Bundesregierung für Elektromobilität in 
und aus Österreich. Ziel ist es, die Markteinführung von Elek-
tromobilität zu fördern, den Ausbau der Ladeinfrastruktur 
zu unterstützen und gleichzeitig Anreize für die Verwendung 
erneuerbarer Energien zu setzen.

Mit der Anschaffung eines Elektroautos als Firmen-Pkw 
trägt die Energiewerkstatt Consulting nachhaltig zum 
Klimaschutz bei.

Elektromobilität in Steyregg – die neue E-Ladestation 
am Badesee steht nun für Elektrofahrzeuge zur  
Verfügung. 

klimaaktiv mobil Förderoffensive  
„ElektroPkw für Betriebe“
Durch die vom Klimafonds unterstützten klimaaktiv mobil 
Förderungen für Elektromobilität sowie die seit Jänner 2016 
geltenden steuerlichen Begünstigungen für Firmen-Pkw 
konnte im ersten Halbjahr 2016 bereits eine starke Steige-
rung der Nachfrage nach E-Pkw (+147 %) erzielt werden, 
wodurch das im Jahresprogramm 2016 des Klima- und Ener-
giefonds verankerte Ziel von österreichweit 1.000 betrieblich 
genutzten E-Pkw mit reinem Elektroantrieb bereits Anfang 
April 2016 erreicht wurde. Die dafür vorgesehenen begrenz-
ten Fördermittel in der Höhe von drei Mio. Euro wurden 
früher als erwartet ausgeschöpft. Auf diese Herausforderung 
hat das BMLFUW rasch reagiert und aus den Mitteln der 
Umweltförderung im Inland (UFI) ein zweites klimaaktiv 
mobil Förderpaket für 2016 in der Höhe von maximal 7,5 
Mio. Euro für „Elektro-Pkw für Betriebe“, „Elektro-Pkw im 
öffentlichen Interesse“ und „E-Ladeinfrastruktur“ geschnürt. 
Damit stellt das BMLFUW 2016 über zehn Mio. Euro für 
Elektromobilität zur Verfügung. 

Um den Förderwerbern für ihre Investitionen maximale Pla-
nungssicherheit zu garantieren, wurde vor der Antragstellung 
ein Registrierungssystem installiert, wodurch eine Reservie-
rung des Förderbudgets innerhalb einer 16-wöchigen Frist 
gewährleistet werden kann. Registrierungen werden bis zur 
Ausschöpfung des verfügbaren Förderbudgets, aber längstens 
bis 31. Dezember 2016, angenommen. Pro Registrierung 
können Fördermittel für bis zu zehn Fahrzeuge reserviert 
werden. Das gesamte für E-Pkw bereitgestellte Förderbudget 
wurde im September 2016 ausgeschöpft.
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Das elektrisch betriebene Firmenfahrzeug der grünplan 
gmbh ermöglicht umweltfreundliche und emissionsarme 
Fahrten zu den Kunden. Betankt wird der Renault Zoe 
mit Ökostrom.

klimaaktiv mobil Förderoffensive „ElektroPkw im 
öffentlichen Interesse“

Mit dieser Förderaktion erhalten Elektro-Pkw, die im 
öffentlichen Interesse stehen – also Fahrzeuge im Einsatz 
für bedarfsorientierte Mobilität (z. B. Taxis, Carsharing, 
Mietwagen etc.), die für alle öffentlich zugänglich sind, 
sowie für soziale Dienste (z. B. Hauskrankenpflege, 
mobile therapeutische Dienste, Notdienste, etc.), die 
gesellschaftliche, soziale Aufgaben erfüllen –, einen 
Förderbonus in Form einer bis zu 50 % erhöhten Pauschale. 

Um den Förderwerbern für ihre Investitionen maximale Pla-
nungssicherheit zu garantieren, wurde vor der Antragstellung 
ein Registrierungssystem installiert, wodurch eine Reservie-
rung des Förderbudgets innerhalb einer 16-wöchigen Frist 
gewährleistet werden kann. Registrierungen werden bis zur 
Ausschöpfung des verfügbaren Förderbudgets, aber längstens 
bis 31. Dezember 2016, angenommen. Pro Registrierung 
können Fördermittel für bis zu zehn Fahrzeuge reserviert 
werden. Das gesamte für E-Pkw bereitgestellte Förderbudget 
wurde im September 2016 ausgeschöpft.

Der Wirtschaftshof der Marktgemeinde Purstall an der 
Erlauf setzt nun für die Liefer- und Transportfahrten ein 
klimaaktiv mobil gefördertes E-Fahrzeug ein. 

klimaaktiv mobil Förderoffensive  
„ELadeinfrastruktur“
Im Rahmen dieser Sonderaktion wird der Ausbau der 
E-Ladeinfrastruktur im Bereich des Normalladens und 
Schnellladens vorangetrieben. Voraussetzung ist ein 
nicht-diskriminierender, öffentlicher Zugang zur geförder-
ten Ladestelle und die Verwendung von Strom aus erneuer-
baren Energien. Einreichungen sind bis 31. Dezember 2016 
möglich.

Damit leistet das BMLFUW wichtige Beiträge zur Umset-
zung der Richtlinie 2014/94/EU des Europäischen Parla-
ments und des Rates vom 22. Oktober 2014 zum Aufbau 
der Infrastruktur für alternative Kraftstoffe ebenso wie zum 
Umsetzungsplan der Bundesregierung für Elektromobilität 
in und aus Österreich.

Durch einen zusätzlichen Förderbonus von 25 % für Klima- 
und Energie-Modellregionen (KEM-Regionen) wird im 
Rahmen des Klima- und Energiefonds ein besonderer 
Ausbauschwerpunkt auf die E-Ladeinfrastruktur in diesen 
Regionen gesetzt. Zu beachten ist, dass für diesen Förder-
bonus in Höhe von 25 % die Klima- und Energie-Modell-
regionen (KEM-Regionen) im Rahmen der Ausschreibung 
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des KLIEN unter den dort geltenden Bedingungen (siehe 
Leitfaden des KLIEN) einreichen müssen und nicht bei 
klimaaktiv mobil.

 
klimaaktiv mobil Förderoffensive „Fahrzeuge mit 
alternativem Antrieb und Elektromobilität“
Die einfachere Förderabwicklung mit attraktiven Förder-
pauschalen für die Anschaffung bzw. Umrüstung von kleinen 
Flotten auf Fahrzeuge mit alternativem und elektrischem An-
trieb hat sich sehr bewährt und wird auch 2016 fortgeführt.  

Die Erweiterung der Förderpauschalen auf die neuen Katego-
rien Kleinbusse und Leichte Nutzfahrzeuge mit alternativem 
und elektrischem Antrieb stößt auf großes Interesse. Mit 
höheren Förderpauschalen werden in diesem Fahrzeug-
segment verstärkte Anreize zum Einsatz umweltfreundlicher 
Kleinbusse im Bereich von Taxis, Ruf- und Gemeindebussen 

KLIMA AKTIV MOBIL FÖRDEROFFENSIVEN

Der movin4LIFE EcoDriving-Wettbewerb 2015, der 
im Rahmen des Autotesttages auf dem ÖAMTC Test-
gelände in Teesdorf stattfand, stand auch 2015 wieder 
ganz im Zeichen der Elektromobilität.

Die Österreichische Post AG  stockt ihre Elektroflotte  
weiter auf. Aktuell sind bereits 1.111 ein- und mehr-
spurige E-Fahrzeuge beim größten Post- und Logistik-
dienstleister des Landes im Einsatz.

gesetzt, und die Umstellung von Fuhrparks der Zustelldienste 
und des Lieferverkehrs insbesondere auf Elektrofahrzeuge 
wird verstärkt gefördert.

Diese Förderoffensive ist eine befristete Sonderaktion.  
Einreichungen sind bis 15. Oktober 2016 möglich.

Die angegebenen Pauschalen gelten für Fahrzeuge mit ≤3,5 
bzw. ≤5 Tonnen höchstzulässigem Gesamtgewicht. Die 
Förderung von großen Flottenumstellungsprojekten und 
schwereren Fahrzeugen erfolgt im Rahmen der Förder-
schwerpunkte Betriebe, Gemeinden und Tourismus. Die 
Förderpauschalen für schwere Nutzfahrzeuge und Busse mit 
alternativen und elektrischen Antrieben können der Tabelle 
auf Seite 19 entnommen werden.

DI Robert Thaler, 
Vorsitzender des klimaaktiv mobil Beirats 
und Leiter der Abteilung Mobilität, Ver
kehr, Lärm im BMLFUW:
„Die Dekarbonisierung des Verkehrs ist die 

große Herausforderung für die Zukunft. Mit klimaaktiv 
mobil fördern wir die Mobilitätswende und unterstützen Ös-
terreichs Unternehmen, Städte, Gemeinden und Regionen 
bereits heute bei der Dekarbonisierung ihrer Mobilität. Mit 
klimaaktiv mobil investieren wir in unsere umweltfreund-
liche Mobilitätszukunft und setzen damit Wirtschafts- und 
Beschäftigungsimpulse, fördern innovative Technologien 
und Dienstleistungen und eröffnen neue Chancen für Unter-
nehmen, Städte und Gemeinden.“
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KLIMA AKTIV MOBIL FÖRDEROFFENSIVEN

Die Waldviertler Sparkasse setzt Impulse in Sachen 
E-Mobilität durch den Betrieb von mehreren Elektro-
fahrzeugen. Die mit PV betriebene Stromtankstelle  
im Zentrum von Zwettel ist öffentlich kostenlos nutzbar.

Seit Jänner 2015 fahren die Mitarbeiter des Weingut 
Weninger mit dem klimaaktiv mobil geförderten  
Renault Kangoo Elektro in die biologisch bewirtschaf-
teten Weingärten. 
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klimaaktiv mobil Förderoffensive „Fahrzeuge mit 
alternativem Antrieb und Elektromobilität im öffent
lichen Interesse“
Mit dieser Förderoffensive erhalten Fahrzeuge mit alternati-
ven Antrieben bzw. Elektroantrieb, die im öffentli chen 
Interesse stehen – also Fahrzeuge im Einsatz für bedarfs-
orientierte Mobilität (z. B. Taxis, Carsharing, Mietwagen 
etc.), die für alle öffentlich zugänglich sind, sowie für soziale 
Dienste (z. B. Hauskrankenpflege, mobile therapeutische 
Dienste, Notdienste etc.), die gesellschaftliche, soziale 
Aufgaben erfüllen –, einen Förderbonus in Form einer bis  
zu 50 % erhöhten Pauschale.

Diese Förderoffensive ist eine befristete Sonderaktion. Einrei-
chungen sind bis 15. Oktober 2016 möglich.

Der angegebene Förderbonus gilt für Fahrzeuge zur Perso-
nenförderung ≤5 Tonnen höchstzulässiges Gesamtgewicht. 
Die Förderung von großen Flottenumstellungsprojekten und 
schwereren Fahrzeugen erfolgt im Rahmen der Förder-
schwerpunkte Betriebe, Gemeinden und Tourismus. Die 
Förderpauschalen für schwere Busse mit alternativen und 
elektrischen Antrieben können der Tabelle auf Seite 19 
entnommen werden.

KLIMA AKTIV MOBIL FÖRDEROFFENSIVEN
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KLIMAAKTIV MOBIL FÖRDEROFFENSIVEN 
FÜR DEN RADVERKEHR

Mit den klimaaktiv mobil Förderungen für den Rad ver-
kehr leistet das BMLFUW einen zentralen Beitrag zur 
Um setzung des Masterplans Radfahren und zur Erhöhung 
des Radverkehrsanteils in Österreich. Die erfolgrei chen 
Pauschalförderungen haben erfolgreiche neue Geschäfts-
modelle für E-Bike-Verleihsysteme angestoßen und einen 
E-Bike-Verkaufsboom ausgelöst. 

klimaaktiv mobil Förderoffensive „Elektrofahrräder 
und transporträder“
Im Rahmen dieser Pauschalförderoffensive steht der zuneh-
mende Einsatz von umweltfreundlichen Transporträdern 
in Gemeinden und Betrieben für den Güter-, aber auch den 
Personentransport (beispielsweise bei Tagesmüttern) im 
Mittelpunkt.

Die Forcierung von (elektrischen) Cargo-Bikes bietet 
besonders im urbanen Raum eine umweltfreundliche und 
platzsparende Alternative zum motorisierten Warentransport 
und wird auch in Österreich immer beliebter.

Diese Förderoffensive ist eine befristete Sonderaktion. Einrei-
chungen sind bis 31. Dezember 2016 möglich.

KLIMA AKTIV MOBIL FÖRDEROFFENSIVEN

klimaaktiv mobil unterstützt den Ankauf von Trans-
porträdern für klimafreundliche Mobilität im Alltag. 

Bio-Imkerei Bienenlieb: Für die Bewirtschaftung der 
Bienenvölker und die Honiglieferungen im Salzburger 
Stadtgebiet wird ein Elektrofahrrad mit einem Lasten-
anhänger der Firma hinterher.com eingesetzt.
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klimaaktiv mobil Förderoffensive „Nachrüstung zum 
Fahrradparken“
Es werden insbesondere Hauseigentümer und Immobilien-
verwaltungen sowie Siedlungs- und Wohnbaugenossen-
schaften bei Investitionen zur Errichtung von maximal 100 
überdachten Radabstellanlagen finanziell unterstützt. 

Die Errichtung der Abstellanlagen hat außerhalb des öffentli-
chen Verkehrsraums – bei Gebäuden (die vor dem 1. Jänner 
2000 errichtet wurden) mit mehr als drei Wohneinheiten, 
mehr als zehn Arbeitsplätzen, mehr als 20 Ausbildungsplät-
zen und/oder mehr als 40 Kunden/BesucherInnen pro Tag – 
zu erfolgen. Die Abstellanlagen können mit E-Ladestationen 
zum Aufladen von Elektrofahrrädern, an denen ausschließ-
lich Strom aus erneuerbaren Energiequellen als Antriebsener-
gie für E-Fahrzeuge erhältlich ist, kombiniert werden.

Seitens der Länder Salzburg und Vorarlberg wird eine An-
schlussförderung zur klimaaktiv mobil Förderung angeboten.

Diese Förderoffensive ist eine befristete Sonderaktion.  
Einreichungen sind bis 31. Dezember 2016 möglich.

KLIMA AKTIV MOBIL FÖRDEROFFENSIVEN

Auftakt zur Aktion „Österreich radelt zur Arbeit“:  
Auch 2015 motiviert die Kampagne tausende Teil-
nehmerInnen, ihre Arbeits- und Ausbildungswege per 
Rad zurückzulegen.

Lisa Schmidt e.U.: Um Abstellanlagen in der dicht 
verbauten Wiener Innenstadt zu schaffen, wurde der erste 
Prototyp der Rad-WG in einem leerstehenden Lokal im 
6. Wiener Gemeindebezirk gegründet.

Dr. Robert Korab,  
Vertreter des Klima und Energiefonds in 
den Sitzungen des erweiterten klimaaktiv 
mobil Beirats:

„Immer mehr Unternehmen wollen ihre Mobilität effizient 
und umweltschonend organisieren. Immer mehr junge  
Mit arbeiterInnen dieser Unternehmen sind klimaaktiv  
mobil und schätzen die Vorteile multimodaler Mobilität.  
Das spart Kosten und Umweltschäden. klimaaktiv mobil  
fördert Initiativen, die schon heute in die Mobilität von 
morgen investieren.“
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KLIMAAKTIV MOBIL FÖRDERSCHWERPUNKTE  

 NEBEN DEN FÖRDEROFFENSIVEN, die 
auf die Umsetzung stark nachgefragter Einzelmaßnahmen 
unter Anwendung eines vereinfachten Einreichprozederes  
abzielen, bieten die zielgruppenorientierten klimaaktiv mobil 
Förderschwerpunkte Betrieben, Bauträgern und Flotten-
betreibern, Ländern, Städten, Gemeinden und Regionen, 
Tourismusverbänden und Tourismusorten, Beherbergungs-
betrieben und Veranstaltern, Vereinen und Verbänden 
attraktive finanzielle Fördermöglichkeiten bei der Umsetzung 
individueller Mobilitätskonzepte und Maßnahmenbündel. 

Bei allen klimaaktiv mobil Förderschwerpunkten ist 
unbedingt zu beachten, dass die Antragstellung VOR der 
Umsetzung der Maßnahme(n) – d. h. vor der ersten rechts-
verbindlichen Bestellung von Anlagenteilen, vor Lieferung, 
vor Baubeginn oder vor einer anderen Verpflichtung, die 
die Investition unumkehrbar macht – zu erfolgen hat.  Die 
Förderschwerpunkte werden im Rahmen der Allgemeinen 
Gruppenfreistellungsverordnung (AGVO) bzw. der agrari-
schen Freistellungsverordnung abgewickelt.

Zur stärkeren Forcierung von erneuerbarer Energie im 
Ver kehr wurden die Fördervoraussetzungen im Bereich al-
ternativer Antriebe und Elektromobilität 2016 angepasst und 
neu auf die Verwendung von 100 % Strom aus erneuerbaren 
Energieträgern bzw. einen Anteil von mind. 50 % Biokraftstoff 
(Biodiesel, Biogas, Pflanzenöl etc.) fokussiert. 

Die Förderanreize sollen die Kooperation der Projektträger 
sowie die Vernetzung und Qualität der Umsetzungsmaß-
nahmen forcieren. Im Sinne einer erhöhten Wirksamkeit 

KLIMA AKTIV MOBIL FÖRDERSCHWERPUNKTE  

Beim Radgipfel 2015 in Klagenfurt wurde die Plattform 
Radkompetenz Österreich gegründet, um Radverkehrs-
lösungen und Know-how österreichischer Herkunft 
europaweit anzubieten. 

Österreich hat seinen ersten Masterplan für das Zufuß-
gehen: BMLFUW und BMVIT erarbeiteten erstmals einen 
„Masterplan Gehen“, der bei der internationalen Fuß-
gängerInnen-Konferenz Walk21 in Wien vorgestellt wurde. 

und Breitenwirkung werden daher für umfassende Maß-
nahmenbündel und Kooperationen mehrerer Gemeinden, 
Betriebe und Verbände erhöhte Fördersätze angeboten. Die 
tatsächlichen Fördersätze werden im Einzelfall berechnet 
und sind abhängig von CO2-, NOx- und Partikelemissions-
reduktionen. Die finanzielle Unterstützung kann in allen 
Förderschwerpunkten bis zu maximal 30 % der förderfähigen 
Kosten („umweltrelevante Investitionskosten“) ausmachen. 
Diese können sich – in Abhängigkeit von der Maßnahme – 
aus Investitionskosten, Betriebskosten und extern erbrachten 
immateriellen Leistungen zusammensetzen. 

Ergänzend dazu kommen auch in den zielgruppenorientier-
ten Förderschwerpunkten von klimaaktiv mobil pauschalier-
te Förderhöhen für „Fahrzeuge mit alternativem Antrieb und 
Elektromobilität mit mehr als 3,5 bzw. 5 Tonnen höchst-
zulässigem Gesamtgewicht“, für „Schnuppertickets für den 
öffentlichen Verkehr“ sowie für „Klimafreundliche Mobilität 
bei Veranstaltungen“ zur Anwendung.
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KLIMA AKTIV MOBIL FÖRDERSCHWERPUNKTE  

Attraktive Pauschalen für Pkw, leichte Nutzfahrzeuge,  
Kleinbusse und einspurige Fahrzeuge siehe Tabellen auf  
den Seiten 12, 14 und 15.

Bei der Intenationalen klimaaktiv mobil THE PEP Kon-
ferenz  betonte Michelin-Vizepräsident Oliva die wichtige 
Rolle der Unternehmen im Klimaschutz und deren Bereit-
schaft für Investitionen in die emissionsfreie Mobilität.
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klimaaktiv mobil Förderschwerpunkt  
„Mobilitätsmanagement für Betriebe, Bauträger  
und Flottenbetreiber“
Damit erhalten Betriebe finanzielle Unterstützung für die 
Umsetzung von Verkehrsmaßnahmen zur Reduktion der 
CO2-Emissionen aus der betrieblichen Mobilität und für die 
Forcierung einer kraftstoffsparenden und energieeffizienteren 
Verkehrs- und Transportabwicklung durch betriebliches 
Mobilitätsmanagement. 

DI Dr. Stefan Ebner, 
Vertreter der Wirtschaftskammer  
Österreich im klimaaktiv mobil Beirat:
„Deutlich niedrigere Öl- und Treibstoffpreise 
machen unsere ambitionierten Klimaziele an-

spruchsvoller. Betriebliche Umweltinvestitionen werden ver-
gleichsweise noch teurer. Das Förderprogramm klimaaktiv 
mobil federt Mehrkosten der Unternehmen finanziell ab. Die 
Kaufanreize für alternativ betriebene Fahrzeuge wie E-Autos 
werden gestärkt. Es steigt die Bereitschaft, logistische Abläufe 
umweltfreundlicher auszurichten. Pauschalprämien sind ein 
Beitrag für weniger Bürokratie. Vor allem Klein- und Mittel-
betriebe wirken dadurch an der Energiewende stärker mit.“ 

Die förderfähigen Maßnahmen reichen von Umstellungen 
von Transportsystemen und Fuhrparks auf umweltfreund-
liche Antriebe und Kraftstoffe und Elektromobilität über 
Systeme zur Fahrtenoptimierung und emissionssparenden 
Transportlogistik bis hin zu Maßnahmen für eine umwelt-
freundliche Mitarbeitermobilität auf dem Weg von und zur 
Arbeit (z. B. Jobtickets, innovative öffentliche Verkehrsan-
gebote, Radverkehrsförderung und Radabstellanlagen im 
Betrieb).

Die Salzburger Mietwagen und Reiseservice GmbH 
plant lang fristig den gesamten Fuhrpark auf erdgas-
betriebene Mercedes-Benz-Sprinter umzustellen. 

klimaaktiv mobil Förderschwerpunkt „Innovative 
klimafreundliche Mobilität für Regionen, Städte und 
Gemeinden“
Die Verkehrsprobleme können kaum von einer Gemeinde 
allein gelöst werden. Umweltfreundliche Mobilitäts angebote 
und ihre Finanzierung können leichter durch Zusammen-
arbeit mehrerer Gemeinden oder in Gemeindeverbänden 
abgestimmt und umgesetzt werden. Um diese Kooperation 
mehrerer Gemeinden zu unterstützen sowie die Umsetzung 
umfassender Maßnahmenpakete zu forcieren, bietet 
klimaaktiv mobil erhöhte Fördersätze.

Mit der Fortsetzung dieses klimaaktiv mobil Förderschwer-
punktes unterstützt das BMLFUW weiterhin Länder, Städte, 
Gemeinden und Regionen bei der Entwicklung und Umset-
zung von Klima- und Umweltschutzmaßnahmen im Verkehr.

Die förderfähigen Maßnahmen reichen vom urbanen, 
kommunalen und regionalen Mobilitätsmanagement, 
der Forcierung des Rad- und Fußgängerverkehrs über die 
Umrüstung von kommunalen Fuhrparks (z. B. Flottenumrüs-
tung auf Elektrofahrzeuge) und innovative Maßnahmen zur 
Forcierung des öffentlichen Verkehrs (z. B. Einrichtung von 
bedarfsorientierten Verkehrssystemen wie Gemeindebussen, 
Rufbussen, Taxisystemen etc.) bis hin zur Einrichtung von 
Mobilitätszentralen.

DIin Andrea Kinsperger, 
Vertreterin des Österreichischen Städte
bundes im klimaaktiv mobil Beirat:
„Auch oder gerade in Städten ist merkbar, dass 
sich Mobilität verändert. Viele österreichische 

Städte setzen Maßnahmen für ein neues Mobilitätsverhalten, 
wodurch die Lebensqualität erhöht und gleichzeitig 
der CO2-Ausstoß des Verkehrs verringert wird. Mit den 
aktuellen Förderoffensiven stößt klimaaktiv mobil genau 
in diese Richtung und hilft Kommunen, innovative 
Projekte umzusetzen. Ich lege Städten daher nahe, das 
Förderprogramm für ihre Mobilitätsmaßnahmen zu nutzen!“

KLIMA AKTIV MOBIL FÖRDERSCHWERPUNKTE  
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klimaaktiv mobil Förderschwerpunkt „Klimafreund
lich regionale Mobilität für Klima und EnergieMo
dellregionen“
Mit der Weiterführung dieses Förderschwerpunktes sollen 
die im Rahmen des Klima- und Energiefonds initiierten 
Klima- und Energie-Modellregionen besonders bei klimaf-
reundlichen Mobilitätsmaßnahmen unterstützt werden.

Gefördert wird die Umsetzung von Mobilitäts- und Ver-
kehrsmaßnahmen in Klima- und Energie-Modellregionen 
(KEM-Regionen), die zu einer CO2-Reduktion führen und 
mit den Modellregionen bzw. dem Modellregionsmanage-
ment abgestimmt sind. Einreichen können KEM-Regionen 
bzw. regionale Gemeindeverbände sowie Gemeinden, Betrie-
be und Vereine (sofern sie Umsetzer der regional abgestimm-
ten Mobilitätsmaßnahmen in den KEM-Regionen sind). 

DI Andreas Drack, 
stellvertretender Vorsitzender und Län
dervertreter im klimaaktiv mobil Beirat:
„Das Förderprogramm klimaaktiv mobil hat 
sich in den vergangenen Jahren gut entwickelt. 

Aus der Sicht der Länder ist es ein unverzichtbarer Maß-
nahmenbereich zur Erreichung der Klimaschutzziele 2020. 
Das Programm ist flexibel in Hinblick auf eine notwendige 
koordinierte Abstimmung mit Aktivitäten auf Länderebene.“

klimaaktiv mobil Förderschwerpunkt „Mobilitäts
management für Freizeit und Tourismus“
Österreichs Tourismus ist ein bedeutender Wirtschaftsfaktor. 
Mit dem klimaaktiv mobil Programm leistet das BMLFUW 
in enger Kooperation mit dem BMWFW und BMVIT einen 
wichtigen Beitrag zur Forcierung eines nachhaltigen Quali-
tätstourismus in Österreich. Deshalb fördert klimaaktiv  
mobil weiterhin Projekte für umweltfreundliche, sanfte 
Mobilität von Tourismusverbänden, Tourismusorten und 
Beherbergungsbetrieben, um die Emissionen aus der Touris-
mus- und Freizeitmobilität zu reduzieren. 

Mobilitätspackages für die klimaschonende Anreise und 
die umweltfreundliche Mobilität am Urlaubsort sowie die 
Förderung von Elektromobilität sind zentrale Maßnahmen. 
Auch die Einrichtung von bedarfsorientierten Verkehrssyste-
men wie Wanderbussen, Bäderbussen, lokalen und regiona-
len Shuttleverkehren und Tälerbus-Systemen sind Themen 
dieses Förderschwerpunkts. Die Unterstützung der umwelt-
freundlichen Abwicklung des Verkehrs bei Großveranstaltun-
gen ergänzt diese Förderangebote.

Stadtgemeinde Wieselburg: Wirtschaftshofleiter Thomas 
Lichtenschopf, Bürgermeister Mag. Günther Leichtfried 
und Wirtschaftshof-Mitarbeiter Josef Hahn freuen sich 
über den E-Zuwachs im Fuhrpark.

Tourismusverband Ausseerland-Salzkammergut:  
Der Mobilitätsservice Narzissenjet ist flexibel und  
bringt Gäste sowie Einheimische individuell und  
klimafreundlich von Haltepunkt zu Haltepunkt. 

KLIMA AKTIV MOBIL FÖRDERSCHWERPUNKTE  
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klimaaktiv mobil  Förderschwerpunkt  
„Klimafreundliche Jugendmobilität“
Heutige Mobilitätsentscheidungen beeinflussen massiv die 
Mobilität zukünftiger Generationen. Daher ist die Motivation 
und Unterstützung von Jugendinitiativen zur Entwicklung 
von Projekten für umweltfreundliche Mobilität für das  
BMLFUW von zentraler Bedeutung. Als praktische Ergän-
zung zum gemeinsam mit dem BMFJ initiierten Ausbildungs-
lehrgang zum Jugendmobil-Coach bietet klimaaktiv mobil 
daher einen eigenen Förderschwerpunkt zur finanziellen 
Unterstützung von Projekten für umweltfreundliche 
Jugendmobilität an.

Unterstützt werden Einrichtungen der außerschulischen 
Jugendarbeit (z. B. verbandliche Jugendarbeit wie Pfad-
finder, Österreichische Alpenvereinsjugend, Landjugend, 
Naturfreunde Jugend etc.) sowie Einrichtungen der Offenen 
Jugendarbeit (z. B. Jugendzentren, Jugendtreffs etc.), Jugend-
vereine, aber auch Gebietskörperschaften und Betriebe zur 
Entwicklung und Umsetzung klimafreundlicher Jugend-
mobilitätsprojekte wie z. B. Einrichtung eines Radverleihs, 
Discobusse, Jugend-Sammeltaxis etc.

klimaaktiv mobil  Förderschwerpunkt  
„Mobilitätsmanagement für den Radverkehr“
Mit der Fortsetzung der Radverkehrsförderung leistet 
klimaaktiv mobil einen zentralen Beitrag zur Umsetzung 
des Masterplans Radfahren und zur Erhöhung des Rad-
verkehrsanteils in Österreich. Besonders hervorzuheben ist 
dabei die enge Kooperation und Abstimmung zwischen dem 
BMLFUW mit klimaaktiv mobil und den Bundesländern 
zum Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur in den Ländern.

Gefördert werden beispielsweise Radanlagen und Radver-
kehrsinfrastruktur, Radverleihsysteme, Radabstellanlagen, 
Bewusstseinsbildung und Informationssysteme, kombinierte 
Maßnahmen im Radverkehr mit dem öffentlichen Verkehr. 
Dieser Förderschwerpunkt setzt einen wichtigen Anreiz zur 
Forcierung des Radfahrens als emissionsfreie, umweltfreund-
liche und gesundheitsfördernde Alternative.

Generalsekretär Dr. Walter Leiss,
Vertreter des Österreichischen Gemeinde
bundes im klimaaktiv mobil Beirat:
„Mobilität sehen viele Menschen als eine der 
wichtigsten Errungenschaften an. Mobil zu sein 

bedeutet Freiheit und Unabhängigkeit. Aber Mobilität verän-
dert sich, sie bedeutet nicht mehr, dass es Jahr für Jahr mehr 
Fahrzeuge geben muss. Vielmehr müssen wir sinnvolle Wege 
der gemeinsamen Nutzung von Fahrzeugen finden, eine taug-
liche Mischung zwischen Individualverkehr und öffentlichem 
Verkehr. Das gilt nicht nur für den privaten, Bereich, sondern 
auch für die öffentlichen Fuhrparks. Effiziente und nachhal-
tige Nutzung von Fahrzeugen spart nicht nur Geld, sondern 
schont auch die Umwelt. Die Programme von klimaaktiv 
mobil leisten dazu sehr wichtige und hilfreiche Beiträge.“

KLIMA AKTIV MOBIL FÖRDERSCHWERPUNKTE  

Die neu ausgebildeten klimaaktiv mobil Jugend mobil-
Coaches werden durch BM Rupprechter und BM 
Karmasin feierlich ausgezeichnet.

Rita bringt’s: grüne Mobilität für grüne Nahrung.  
klimaaktiv mobil unterstützt Wiens  
ersten Null-Emissions-Lebensmittellieferservice.
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KLIMAAKTIV MOBIL FÖRDEROPTIONEN MIT  
EU-KOFINANZIERUNG (ELER)  

 DURCH DIE ERFOLGREICHE VERAN
KERUNG von klimaaktiv mobil im österreichischen Pro-
gramm für die ländliche Entwicklung 2014–2020 (LE 2020) 
wurde eine Kofinanzierung von klimaaktiv mobil Projekten 
aus den Mitteln des Europäischen Landwirtschaftsfonds für 
die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) ermöglicht. 
Dadurch ist es gelungen, nationale Fördermittel zu erhöhen 
und Anreize zur Entwicklung und Umsetzung innovativer 
Mobilitätsprojekte im ländlichen Raum zu schaffen.  

Die Antragstellung erfolgt automatisch mit dem Ansuchen 
für eine Bundesförderung im Rahmen der klimaaktiv mobil 
Förderschwerpunkte, wobei seitens der Abwicklungsstelle 
KPC jedes Projekt auf eine mögliche EU-Kofinanzierung  
ge prüft wird. Dabei gilt als eine entscheidende Voraus-
setzung, dass die Umsetzung des Projekts im ländlichen 
Raum zu erfolgen hat (Gemeinden <30.000 EinwohnerInnen 
bzw. ländlich geprägte Gebiete mit einer Einwohnerdichte  
<150 EinwohnerInnen/km2) und die Projektsumme 
maximal 2,5 Mio. Euro betragen darf.

Die tatsächlichen Fördersätze werden im Einzelfall berechnet 
und sind bei ELER-Kofinanzierung unabhängig von den 
CO2-, NOx- und Partikelemissionsreduktionen („Umweltde-
ckel“). Unter Anwendung klar definierter Auswahlkriterien 
werden die vorliegenden Projekte einem Auswahlverfahren 
unterzogen.

KLIMA AKTIV MOBIL FÖRDEROPTIONEN MIT EU-KOFINANZIERUNG (ELER)  

Stadtgemeinde Innsbruck: Das Amt für Tiefbau nutzt 
seit 2015 ein Elektroauto für die tägliche Arbeit. Vizebür-
germeisterin Sonja Pitscheider überzeugte sich persönlich 
von den Qualitäten des neuen Elektroautos.

Pfarrkrankenpflege Wolfurt: Das Fahrzeug ist seit Juni 
2015 zur vollen Zufriedenheit der Schwestern der Pfarr-
krankenpflege Wolfurt im Einsatz. Bis Februar 2016 
wurden mit dem Zoe bereits 1.800 km zurückgelegt.
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KLIMAAKTIV MOBIL – BERATUNGSPROGRAMME

 ZUR MOTIVATION UND UNTER
STÜTZUNG bei der Entwicklung von Maßnahmen für 
klimafreundliche Mobilität und als Hilfestellung bei der 
Fördereinreichung bietet klimaaktiv mobil folgende ziel-
gruppenorientierte Beratungsprogramme an:
--- Mobilitätsmanagement für Betriebe, Bauträger und 

Flottenbetreiber
--- Innovative klimafreundliche Mobilität für Regionen, 

Städte und Gemeinden
--- Mobilitätsmanagement für Tourismus, Freizeit und 

Jugend
--- Mobilitätsmanagement für Kinder, Eltern und Schulen
--- Spritsparinitiative für Betriebe, Gemeinden und Land-

wirtschaft  in Kooperation mit dem WKÖ Fachverband 
Fahrschulen, dem ÖAMTC und dem ARBÖ für Flotten-
betreiber für Pkw, Lkw, Busse und Traktoren

 
Im Rahmen der Beratungsprogramme werden von  
klimaaktiv mobil auch Sonderaktionen zur finanziellen 
Unterstützung von klimafreundlichen Projekten in den  
Bereichen Schule und Jugend durchgeführt:
--- Innovative Projekte zur Jugendmobilität
--- Mobilitätsprojekte von Elternvereinen, Schulen und 

Kindergärten
Die Unterstützung von Spritspartrainings ergänzt die  
klimaaktiv mobil Angebote.

Weitere Informationen zu Beratungsprogrammen: 
www.klimaaktivmobil.at  
www.mobilitaetsmanagement.at

Dr. Gunter Sperka,
Ländervertreter im klimaaktiv mobil 
Beirat:
„klimaaktiv mobil hat sich über die Jahre zu 
einer wichtigen Säule des Klimaschutzes im sehr 

schwierigen Bereich der Mobilität entwickelt. Die Förderun-
gen von klimaaktiv mobil sind ein wichtiges Instrument, um 
neue Technologien zu fördern und neue Wege in der Mobi-
lität, die auch zu einer Minderung von Schadstoffemissionen 
führen, praktisch umsetzbar zu machen. klimaaktiv mobil 
ist auch ein wichtiger und wertvoller Partner des Beratungs-
programms umwelt service salzburg und hilft uns bei der 
Umsetzung des Masterplanes Klima+Energie 2020 für das 
Land Salzburg.“

KLIMA AKTIV MOBIL BER ATUNGSPROGR AMME

aqua mühle frastanz – soziale dienste gemeinnützige 
GmbH: Das Lastenfahrrad steht für den Einkaufservice 
sowie betriebsinterne Lieferungen zwischen den Standor-
ten von AQUA Mühle in Frastanz zur Verfügung.

Mehr als 50 klimaaktiv Profis aus ganz Österreich wur-
den u. a. für ihre Leistungen und Kompetenzen im Bereich 
klimaschonender Mobilität ausgezeichnet.

http://www.klimaaktivmobil.at
http://www.mobilitaetsmanagement.at
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KLIMAAKTIV MOBIL BEWUSSTSEINSBILDUNG

 KLIMAAKTIV MOBIL WIRKT 2016 
AN DER INITIATIVE #BESTOFAUSTRIA DES 
BMLFUW MIT. Mit seinen tausenden Projektpartnern, die 
CO2-Emissionen reduzieren, Kosten sparen und die Gesund-
heit unterstützen, ist klimaaktiv mobil „#bestofaustria – 
Innovativ im Land. Vorbild für Europa.“ und Vorreiter  
für eine umweltfreundliche Mobilitätszukunft. klimaaktiv 
mobil bietet seinen Partnern durch die Einbindung in euro-
päische Projekte und Programme verstärkt Möglich keiten 
zur Ver  netzung – etwa bei der internationalen klimaaktiv 
mobil THE PEP Relay Race Konferenz vom 13. bis 15.  Juli 
2016 in der WKÖ in Wien. Durch die Mitwirkung am THE 
PEP Partnership EcoDriving im Rahmen des UNECE/
WHO Transport Health and Environment Pan-European 
Programme (THE PEP) wird österreichisches Know-how 
zum Spritsparen erfolgreich exportiert.

DI Peter Traupmann,
Geschäftsführer Österreichische  
Energieagentur:
„Wir und kommende Generationen müssen 
uns mit ressourcenschonender Mobilität 

beschäftigen. Nur durch intelligente Nutzung, Effizienz und 
neue Technologien können wir Umwelt und Klima schonen. 
klimaaktiv mobil zeigt neue Wege auf.“

KLIMAAKTIV MOBIL AUSBILDUNG

 IM FOKUS DER KLIMAAKTIV MOBIL 
INITIATIVEN und Kooperationen zu Ausbildung und 
Zertifizierung stehen die Ausbildung von SpritspartrainerIn-
nen und die Zertifizierungsschiene für klimaaktiv mobil 
Fahrschulen sowie Kooperationen mit dem WIFI zur 

Ausbildung von FahrradmechanikerInnen, mit der Fahrra-
dakademie sowie die Kooperationen mit dem BMJF und der 
Hochschule Agrar- und Umweltpädagogik beim Lehrgang 
Jugendmobil-Coach.  

KLIMAAKTIV MOBIL PARTNERSCHAFT  
UND AUSZEICHNUNG

 BREIT GEFÄCHERTE PARTNER
SCHAFTEN mit der Wirtschaftskammer Österreich 
(WKÖ), dem WIFI, dem Österreichischen Städtebund und 
dem Österreichischen Gemeindebund, den Bundesländern, 
Städten, Gemeinden und vielen Unternehmen und Insti tuti-
onen sind das Markenzeichen von klimaaktiv mobil.  
Es bietet dabei vielfältige Möglichkeiten, am Schutz unseres 
Klimas mitzuwirken – von konkreten Umsetzungs maß-

nahmen und Investitionsprojekten für klimafreundliche 
Mobilität bis zur strategischen Kooperation.

Betriebe, Bauträger und Flottentreiber, Städte, Gemeinden 
und Regionen, Tourismusakteure, Schulen und Jugend-
initiativen, die mit ihren umgesetzten klimaaktiv mobil 
Projekten CO2-Emissionen reduzieren, werden als 
klimaaktiv mobil Projektpartner ausgezeichnet.

KLIMAAKTIV MOBIL BEWUSSTSEINSBILDUNG, AUSBILDUNG, PARTNERSCHAFT UND AUSZEICHNUNG
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#BESTOFAUSTRIA – ERFOLGREICH IM LAND, 
VORBILD FÜR EUROPA

 KLIMAAKTIV MOBIL ist durch seinen 
umfassenden Programmansatz, das zielgruppenorientierte 
Angebotsportfolio und seine positiven Ergebnisse ein wichti-
ger Beitrag zur #bestofaustria Initiative des BMLFUW als Er-
folgsmodell in Österreich und Vorbild in Europa. klimaaktiv 
mobil Partnern bieten sich so Chancen für Kooperationen 
auf europäischer Ebene.

klimaaktiv mobil hat sich 2015 und 2016 auf EU-Ebene und 
im Rahmen des THE PEP als Vorbild weiter etabliert:

--- EUDeklaration für den Radverkehr 
Auf Einladung der luxemburgischen EU-Ratspräsident-
schaft waren THE PEP und klimaaktiv mobil beim 
Informellen Verkehrsministerrat zum Radverkehr am 
7. Oktober 2015 in Kooperation mit dem BMVIT ver-
treten. Aufgrund des erfolgreichen Starts der THE PEP 
Partnership Cycling, der guten Zusammenarbeit auf 
europäischer Ebene mit der Ratspräsidentschaft  
Luxemburg und dank der Unterstützung seitens des 
BMVIT und des Gesundheitsministeriums (BMGF) 
konnte klimaaktiv mobil hier einen Meilenstein in  
der europäischen Radverkehrspolitik erfolgreich  
mitge stalten.

--- Informeller Umwelt und Verkehrsministerrat  
der EU, Amsterdam 2016 
Auf Einladung der niederländischen EU-Ratspräsident-
schaft wurde klimaaktiv mobil gemeinsam mit dem 
niederländischen Programm Optimising Use im Zuge 
der Vorbereitungen für den Rat auf EU-Ebene als Best-
Practice-Beispiel präsentiert. 

--- Internationale klimaaktiv mobil THE PEP 
Relay Race Konferenz „Decarbonisation – Zero 
emission mobility starts now!“ mit BMVIT, 
BMGF, WKÖ, Städtebund und Gemeindebund 
sowie EPOMM, Wien, 13.–15. Juli 2016 
Mehr als 350 VertreterInnen nationaler Ministerien, der 
Europäischen Kommission, von UNECE, UNDP und 
WHO, von Städten und Unternehmen aus 20 Ländern 
diskutierten die Strategien zur Dekarbonisierung 
im Verkehr und informierten sich über bereits heute 
erfolgreiche #bestofaustria Dekarbonisierungsbeispiele 
der klimaaktiv mobil Projektpartner, wie z. B. E-Mobili-
tät, Mobilitätsmanagement für Betriebe und Städte, 
CO2-freie Logistik und Spritsparen. Im Rahmen eines 
Praxistages konnten Spritspartrainings, organisiert mit 
dem Fachverband der Fahrschulen und dem ÖAMTC, 
absolviert und die E-Flotte der Österreichischen Post 
AG, die Seestadt Wien, das Mobilitätsmanagement bei 
A1 und der E-Bus der Wiener Linien besichtigt werden. 
Mit dieser Konferenz  wurde der Startschuss für die 
Vorbereitungen der 5. THE PEP Ministerkonferenz 
Verkehr, Gesundheit, Umwelt im Rahmen der 
österreichischen EU-Präsidentschaft 2018/19 in 
Kooperation von BMLFUW, BMVIT und BMGF 
gegeben.

--- THE PEP Health Economic Assessment Tool for 
Walking and Cycling 
Im Rahmen von THE PEP wurde mit Beteiligung 
österreichischer ExpertInnen ein Bewertungstool zur 
Reduzierung der volkswirtschaftlichen Gesundheitskos-

#BESTOFAUSTRIA – ERFOLGREICH IM LAND, VORBILD FÜR EUROPA

Bei der klimaaktiv mobil THE PEP Konferenz disku-
tieren die DirektorInnen der Europäische Kommission 
DG MOVE, von WHO, UNECE Abt. für nachhaltigen 
Transport und Abt. für Umwelt die emissionsfreie Zukunft.

Die THE PEP Konferenz ist Teil einer Konferenzreihe, 
die in verschiedenen Städten in Europa und im  
ost europäischen Raum zu den Themen Transport,  
Gesundheit und Umweltschutz ausgerichtet wird. 
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ten durch Radfahren und Zufußgehen entwickelt:  
das „Health Economic Assessment Tool (HEAT)  
for Walking and Cycling“. Dieses ermöglicht die maß-
nahmenspezifische Berechnung der volkswirtschaftli-
chen Gesundheitseffekte, die sich aus der Erhöhung  
des Radverkehr- oder Fußwegeanteils ergeben. Das 
Online-Bewertungstool kann kostenlos genutzt werden 
unter www.heatwalkingcycling.org.

--- THE PEP Partnerschaft EcoDriving 
Im Rahmen dieser von Österreich geleiteten Partner-
schaft wurden in Kooperation mit UNDP bereits 
erfolgreich EcoDriving-Trainer in Russland/Kaliningrad 
und Kasachstan/Almaty ausgebildet. Weiteres  
Interesse besteht in China und Weißrussland. Ziel ist  
es, mit österreichischem Know-how der klimaaktiv  
mobil Spritsparinitiative auch in anderen Ländern 
EcoDriving-Programme zu starten.

--- THE PEP Partnerschaft für Radverkehr 
Die von Österreich und Frankreich beim THE PEP 
High-Level-Meeting im April 2014 gestartete Partner-
schaft beinhaltet die Entwicklung eines paneuropäischen 
Masterplans Radfahren. Bereits 23 Länder und  
Organisationen arbeiten hier zusammen am europäi-
schen Masterplan zur Förderung des Radverkehrs. Die 
Erfahrungen aus dem österreichischen Masterplan 
Radfahren und den klimaaktiv mobil Förderschwer-
punkten zum Radverkehr werden so genutzt und in die 
europäische Radverkehrspolitik eingebracht. 

--- Internationale Jugendkonferenz zu Umwelt, 
Gesundheit, Verkehr mit THE PEP und WHO, 
BMJF, BMGF, BMVIT, BMLVS, 27.–29. Novem
ber 2016 in Wien

Aufbauend auf den positiven Erfahrungen von klimaaktiv 
mobil konnten auf Initiative Österreichs die Kooperationen 
im Rahmen von THE PEP und der Europäischen Plattform 
für Mobilitätsmangement (EPOMM) stark ausgebaut 
werden. In EU-Projekten im Rahmen der Europäischen 
Territorialen Zusammenarbeit (ETZ) arbeiten klimaaktiv 
mobil Partner gemeinsam mit vielen Partnerregionen 
und Institutionen an konkreten Umsetzungsprojekten für 
umweltfreundliche Mobilität. 

Damit wird der begonnene Weg erfolgreicher europäischer 
Kooperationsprojekte, wie das THE PEP Projekt HEAT – 
Health Economic Assessment Tool for Cycling and Walking, 
und transnationaler EU-Projekte, wie das Gemeindenetz-
werk „Perlen der Alpen“, konsequent fortgesetzt. THE PEP 
Partnerschaften und EU-Projekte, wie TRANSDANUBE 
für umweltfreundliche Tourismusmobilität auf der Donau, 

LAST MILE und ALPINFONET, bringen nützliche Ko-
operationen und zeigen die Möglichkeiten und den Nutzen 
europäischer Zusammenarbeit auf. Interessierten klimaaktiv 
mobil Partnern, insbesondere Unternehmen, bieten sich so 
neue Chancen für Kooperationen und Erfahrungsaustausch 
auf europäischer Ebene.

Mit der Mitgliedschaft und aktuellen Präsidentschaft in der 
EU-Plattform für Mobilitätsmanagement (EPOMM) arbeitet 
Österreich mit anderen EU-Mitgliedern daran, klimafreund-
liches Mobilitätsmanagement auch auf europäischer Ebene 
zu forcieren. EPOMM und klimaaktiv mobil nahmen an der 
Innovationsmesse beim informellen Umwelt- und Verkehrs-
ministerrat in Amsterdam teil. klimaaktiv mobil nahm an 
der EU Conference Mobility Management ECOMM im Juni 
2016 in Athen teil.

klimaaktiv mobil ist ein im Rahmen des EU Public Sector 
Award bereits ausgezeichnetes europäisches Best-Practice-
Beispiel.

klimaaktiv mobil hat sich im Sinne von „#bestofaustria 
– Innovativ im Land. Vorbild für Europa“ durch seinen 
umfassenden Programmansatz, das zielgruppenorientierte 
Angebotsportfolio und die beeindruckenden Ergebnisse als 
europäisches Vorbild für nationale Programme für klima-
freundliche Mobilität etabliert. Mit klimaaktiv mobil ist 
Österreich auf dem Weg, sich als europäisches Kompetenz-
zentrum für umweltfreundliche Mobilität zu positionieren.

klimaaktiv mobil setzt damit auf österreichischer und euro-
päischer Ebene wichtige Impulse, um Mobilität und Verkehr 
klimafreundlich, gesundheitsfördernd und energieeffizient 
gestalten zu können.

#BESTOFAUSTRIA – ERFOLGREICH IM LAND, VORBILD FÜR EUROPA

Robert Thaler überreichte den EPOMM-Award an 
Rimma Filippova (UNDP Moskau) und Robin Krutak 
(Österreichische Energieagentur) für die Durchführung 
von EcoDriving-Trainings in Kaliningrad.
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STRATEGISCHE WEITERENTWICKLUNG

 FÜR DIE WEITERENTWICKLUNG von 
klimaaktiv mobil ist heute nicht nur der Zeithorizont 2020 
maßgebend. Die Rolle bei der Umsetzung der ambitionierten 
EU-Umwelt- und Energieziele bis 2030 zur CO2-Reduktion, 
zu Energieeffizienz und erneuerbarer Energie sowie die 
Beiträge für eine CO2-neutrale Mobili täts zukunft zur 
langfristigen Dekarbonisierung des Verkehrs sektors 
werden von entscheidender Bedeutung für die zukünftige 
strategische Ausrichtung des klimaaktiv mobil Programms 
sein. Gerade bei der zu erarbeitenden neuen Klima- und 
Energiestrategie für Österreich werden die Beiträge des 
klimaaktiv mobil Programms gefordert sein.

Auf nationaler Ebene ist klimaaktiv mobil eine wichtige 
Maßnahme zur Umsetzung österreichischer gesetzlicher 
Vorgaben und strategischer Programme, etwa des Klima-
schutzgesetzes, des Bundes-Energieeffizienzgesetzes sowie 
des „Umsetzungsplans für Elektromobilität in und aus 
Österreich“, des Masterplans Radfahren sowie des Master-
plans Gehen. Gleichzeitig setzt klimaaktiv mobil durch seine 
Investitionsförderung wichtige Impulse für die Wirtschaft 
und zur Arbeitsplatzsicherung im Sinne des Masterplans 
green jobs.

Auf europäischer Ebene kann sich Österreich mit dem 
klimaaktiv mobil Programm und den begonnenen europäi-
schen Partnerschaften als europäisches Kompetenzzentrum 
für umweltfreundliche Mobilität etablieren. Das wiederum 
eröffnet den vielen klimaaktiv mobil Partnern, insbesondere 
Unternehmen, neue Chancen für europäische Projekt-

kooperationen. Der Export österreichischen Know-hows mit 
klimaaktiv mobil ist ein wichtiger zusätzlicher Aspekt für die 
weitere strategische Ausrichtung.

Aufgrund der sehr positiven Ergebnisse wird klimaaktiv 
mobil vom BMLFUW im Einvernehmen mit dem Bundes-
ministerium für Finanzen bis 2020 fortgesetzt und laufend 
weiterentwickelt. Mit der langfristigen Ausrichtung des Pro-
gramms und der Sicherstellung der finanziellen Ausstattung 
garantiert das BMLFUW langfristig die Unterstützung von 
Betrieben, Städten, Gemeinden, Regionen und Verbänden 
bei der Entwicklung und Umsetzung von klimafreundlichen 
Mobilitäts- und Verkehrsprojekten. 

DIin Iris Ehrnleitner,
Vertreterin des BMLFUW  
im klimaaktiv mobil Beirat:
„Die hohe Nachfrage seitens der klimaaktiv 

mobil Partner zeigt den großen Bedarf an Unterstützung bei 
der Umsetzung umweltschonender Verkehrsmaßnahmen. 
Diese von klimaaktiv mobil ausgehenden Impulse zur 
Gestaltung einer klimafreundlichen, gesundheitsfördernden 
und effizienten Mobilitätszukunft sind ein Grundstein für 
wirtschaftlichen Erfolg und Innovation. Auf diesen Stärken 
wollen wir auch künftig aufbauen und neue Chancen nützen.“

STR ATEGISCHE WEITERENTWICKLUNG

Für TeilnehmerInnen der klimaaktiv mobil Exkursion 
öffneten Projektpartner ihre Pforten und berichteten aus 
der Praxis. Hier zu Besuch bei A1.

Direktor der Europäischen Umweltagentur EEA 
Bruyninckx stellte bei der Internationalen klimaaktiv 
mobil THE PEP Konferenz die Strategie für eine emissi-
onsfreie Mobilität der Zukunft vor. 
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KLIMAAKTIV MOBIL STEUERUNG, BEIRAT  
UND ABWICKLUNG

 DIE STRATEGISCHE STEUERUNG sowie 
die inhaltliche Gestaltung des Förderinstruments und der 
Förderungsrichtlinie klimaaktiv mobil liegen im Bundes-
ministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft (BMLFUW), Abteilung Mobilität, Verkehr, 
Lärm bei DI Robert Thaler und DIin Iris Ehrnleitner.

Als Abwicklungsstelle für das klimaaktiv mobil Förderpro-
gramm fungiert die Kommunalkredit Public Consulting 
GmbH (KPC). Sie prüft die eingereichten Förderanträge 
aus technischer, ökologischer und wirtschaftlicher Sicht, 
erstellt einen Fördervorschlag und ist für den Abschluss der 
Förderverträge sowie das Auszahlungsmanagement und 
die Endabrechnung verantwortlich. Die Genehmigung der 
Förderungen obliegt dem Umweltminister auf Empfehlung 
des klimaaktiv mobil Beirats. Im Rahmen der Mittelvergabe 
des Klima- und Energiefonds obliegt die Genehmigung  
dem Präsidium des Klima- und Energiefonds. Bei klimaaktiv 
mobil Projekten im Rahmen von Förderpaketen der  
Umwelt förderung im Inland (UFI) kommen die dort  
gültigen Abwicklungsprozedere zur Anwendung. 

Gemäß der Förderungsrichtlinie klimaaktiv mobil hat der 
Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft einen Beirat bestellt, der ihn in den in der 
Förderungsrichtlinie vorgesehenen Bereichen, insbesondere 
bei der Beurteilung der Förderansuchen berät. Der Beirat 
setzt sich aus folgenden Mitgliedern bzw. Ersatzmitgliedern 
zusammen:

KLIMA AKTIV MOBIL STEUERUNG, BEIR AT UND ABWICKLUNG

Hotel Karnerhof: Das Viersternehotel am Faaker 
See stellt nun E-Fahrräder für die klimafreundliche 
Vor-Ort-Mobilität seiner Gäste zur Verfügung.

AGRU Kunststofftechnik GmbH: Durch die Umstellung 
auf drei neue Elektrostapler spart das Unternehmen 
jährlich rund 35 Tonnen CO2 ein. 
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KLIMAAKTIV MOBIL LEISTUNGSBERICHT  
ERFOLGSBILANZ

 DAS KLIMAAKTIV MOBIL PROGRAMM 
hat in seiner bisherigen Laufzeit 2005/2007–2015 bereits 
beeindruckende Ergebnisse erzielt:
--- 6.600 klimafreundliche Mobilitätsprojekte initiiert – 

umgesetzt von rund 5.000 Betrieben, 700 Städten, Ge-
meinden und Regionen, 650 Tourismuseinrichtungen 
und 250 Schulen

--- Jährliche Einsparung: 610.000 Tonnen CO2

--- Förderungen in Höhe von 79,6 Mio. Euro für Mobili-
tätsprojekte lösen ein Investitionsvolumen von mehr als 
500 Mio. Euro aus

--- Rund 6.000 Arbeitsplätze – sogenannte green jobs – 
gesichert bzw. geschaffen

--- Rund 15.700 alternative Fahrzeuge gefördert, darunter 
13.600 E-Fahrzeuge

--- Mehr als 180 Radprojekte gefördert, darunter die  
Radausbauprogramme in allen Bundesländern und 
großen Städten 

--- 1.240 SpritspartrainerInnen ausgebildet und  
29 klimaaktiv mobil Fahrschulen zertifiziert

 
Das klimaaktiv mobil Förderprogramm ist eine zentrale Säu-
le zur Förderung von Maßnahmen im Bereich der umwelt-
freundlichen und klimaschonenden Mobilität. Gleichzeitig 
ergänzt es die bestehenden zielgruppenspezifischen Bera-
tungs-, Bewusstseinsbildungs- und Ausbildungsprogramme 
von klimaaktiv mobil.

Das klimaaktiv mobil Förderprogramm bietet Förderungen 
für NichtwettbewerbsteilnehmerInnen wie etwa Gemeinden, 
Städte, Regionen und Verbände sowie für Betriebe als  
De-minimis-Beihilfen oder De-minimis-Beihilfen im Agrar-
sektor, Förderungen gemäß der Allgemeinen Gruppen-
frei stellungsverordnung sowie Förderungen gemäß der 
Agrarischen Freistellungsverordnung. 

DIin Alexandra Amerstorfer,
Geschäftsführerin Kommunalkredit  
Public Consulting:
„Bereits seit dem Start des klimaaktiv mobil 
Förderprogramms 2007 dürfen wir dieses für 

eine klimaschonende Mobilität in Österreichs Gemeinden 
und Unternehmen wichtige Instrument als Abwicklungsstelle 
begleiten. Mit klimaaktiv mobil wurden in der Zeit nicht nur 
immer neue inhaltliche Akzente gesetzt, sondern auch die 
Fördervergabe mit der Einführung von Pauschalen und der 
elektronischen Einreichung noch kundenfreundlicher und 
effizienter gestaltet. Die Vielzahl von geförderten Projekten 
der letzten Jahre zeigt die Akzeptanz dieses innovativen 
Förderprogramms und das Interesse an klimaschonenden 
Mobilitätslösungen.“

KLIMA AKTIV MOBIL LEISTUNGSBERICHT ERFOLGSBILANZ

Millstätter See Tourismus GmbH baut das Angebot  
an umweltbewussten und sanft mobilen Urlaubsmöglich-
keiten weiter aus und bietet den Urlaubsgästen an, mit 
dem E-Bike die Landschaft zu erkunden.

Die AAG Holding GmbH setzt auf Elektromobilität. 
Mit der Ladestation der Janker Immobilien GmbH ist 
das Eletrofahrzeug immer bestens versorgt.
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KLIMAAKTIV MOBIL 
FÖRDERPROGRAMM JAHRESBILANZ 2015

 DAS KLIMAAKTIV MOBIL FÖRDER
PROGRAMM hat sich sehr gut entwickelt. Mit über 9.500 
eingereichten Projekten gab es seit Bestehen des Förderpro-
gramms eine außerordentlich hohe Nachfrage nach dem 
Förderinstrument. Dieser Erfolg konnte 2015 mit mehr als 
1.250 Projektgenehmigungen weiter gesteigert werden.

Im Jahr 2015 wurden in zwei klimaaktiv mobil Beiratssitzun-
gen sowie im Rahmen zweier Umlaufbeschlüsse insgesamt 
rund 1.350 Projekte geprüft. Davon wurde die Förderung 
von 1.254 Projekten mit einem Förderbarwert von insgesamt 
rund 9,1 Mio. Euro und einem umweltrelevanten Inves-
titionsvolumen von etwa 97,3 Mio. Euro aus Mitteln des 
klimaaktiv mobil Förderprogramms (rund 137.000 Euro) 
sowie durch den Klima- und Energiefonds aus den Mitteln 
des BMLFUW (rund 8,9 Mio. Euro) genehmigt. Der durch-
schnittliche Fördersatz über alle genehmigten Projektarten 
hinweg lag 2015 bei 9,3 % der umweltrelevanten Investitions-
kosten.

Hinsichtlich der Verteilung auf die einzelnen Förderbereiche 
setzt sich teilweise der Trend der letzten Jahre fort. Der hohe 
Anteil der betrieblichen Projekte an der Gesamtprojektanzahl 
(Grafik 1) im Gegensatz zum relativ geringen Anteil an den 
Fördermitteln (Grafik 2) kann mit der hohen Anzahl kleiner 
Projekte (alternative Fahrzeuge, insbesondere Elektrofahr-
räder) einer Vielzahl von Unternehmen erklärt werden.

Der überwiegende Teil der Fördermittel floss im Jahr 2015 in 
betriebliche Mobilitätsprojekte, gefolgt von Maßnahmen zur 
Forcierung des Radverkehrs.

Betrachtet man die Verteilung auf die Bundesländer im 
Jahr 2015, so zeigt sich, dass bei der Anzahl der geförderten 
Projekte jene aus Niederösterreich mit 286 Projekten bzw. 
rund 23 % vor jenen aus Oberösterreich (202 bzw. rund 
16 %) und der Steiermark (191 bzw. 15 %%) den größten 

Die Rail Equipment GmbH & Co KG hat für den 
Carsharing-Fuhrpark drei Fahrzeuge angeschafft, dar-
unter den elektrisch angetriebenen VW e-Up.

Ordnungsamt der Stadt Klagenfurt/IPAK Inter national 
Project Management Agency Klagenfurt on Lake 
Wörther see GmbH: Zwei Renault Zoe werden im Regel-
betrieb genutzt.
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Anteil ausmachen. Bezogen auf den Förderbarwert weist 
Oberösterreich mit 30 % den höchsten Anteil auf, gefolgt 
von Wien mit 19 % der Fördermittel.

Insgesamt wurden im Jahr 2015 1.157 Projekte, die 
Fuhrpark umstellungen bzw. -erweiterungen auf alternative 
Antriebe/Treibstoffe und Elektromobilität beinhalten, mit 
einem Förderbarwert von etwa 4,9 Mio. Euro genehmigt. 
Im Rahmen dieser Projekte konnten 2.377 Fahrzeuge mit 
alternativen Antrieben unterstützt werden.

  

Spectra Today GmbH baut stetig das Carsharing- 
Angebot mit Elektrofahrzeugen aus und legt mit dem 
Mobilitätsverein fahrvergnügen.at den Fokus auf Klein-
städte und Gemeinden im ländlichen Raum.

Testtag für alternativ betriebene Fahrzeuge und  
EcoDriving-Trainings im Rahmen der internationalen 
klimaaktiv mobil THE PEP Konferenz am 15. Juli 
2016 in Teesdorf. 
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KLIMAAKTIV MOBIL FÖRDERPROGRAMM 
KUMULIERTE JAHRESBILANZEN 2007–2015

 IM RAHMEN DER KUMULIERTEN 
BILANZ ÜBER DIE GESAMTLAUFZEIT wurde 
im gegenständlichen Jahresbericht 2015 die Datenbasis um 
Projektänderungen und -stornierungen bereinigt, und somit 
wird der aktuelle Projekt- und Budgetstand des Förderpro-
gramms abgebildet. Allfällige Abweichungen zu den Jahres-
berichten der letzten Jahre sind darauf zurückzuführen.

Im Zeitraum 2007–2015 konnten in Summe abzüglich der 
seitens der Förderwerber stornierten Projekte mehr als 6.000 
Projekte mit einem Förderbarwert von rund 79,6 Mio. Euro 
und einem Investitionsvolumen von mehr als 500 Mio. Euro 
im Rahmen des klimaaktiv mobil Förderprogramms sowie 
mit Unterstützung des Klima- und Energiefonds aus Mitteln 
des BMLFUW gefördert werden. Dies ermöglicht eine Ein-
sparung von rund 2 ,6 Mio. Tonnen CO2 über die technische 
Nutzungsdauer gerechnet bzw. jährlich etwa 193.000 Tonnen 
CO2.

Die Grafiken 3 und 4 vergleichen die quantitative Verteilung 
der Projekte bzw. der Fördermittel auf die einzelnen  
Förderbereiche von 2007 bis 2015. Hier zeigt sich, dass die 
geförderten Projekte mit betrieblichen Mobilitätsmanage-
mentmaßnahmen zahlenmäßig überwiegen. Die meisten 
Fördermittel gehen mit rund 44 % jedoch in den Radver-
kehrsschwerpunkt. Ergänzend ist auch festzuhalten, dass 
im Rahmen der klimaaktiv mobil Förderschwerpunkte für 
Betriebe, Gemeinden und Tourismus weitere Maßnahmen 
zur Forcierung des Radverkehrs umgesetzt werden.

Bei der klimaaktiv Konferenz „Energiewende und Mo bi li -
tätswende gemeinsam gestalten“ 2015 zeichnete Bundes-
minister Rupprechter rund 50 Partner (hier WW Wohn-
wagon GmbH) für ihre Klimaschutzmaßnahmen aus. 
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E-GANS-MOBIL bietet in Gänserndorf E-Carsharing 
für die BürgerInnen an. klimaaktiv mobil unterstützt 
die Investition.
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Biohof Affenzeller: Der vorbildliche Bio-Lämmer- 
Mastbetrieb im wunderschönen Mühlviertel setzt auf 
E-Mobilität mit Strom aus erneuerbaren Energieträgern.

Flughafen Wien AG: Drive2VIE ist eine Mitfahrbörse 
für rund 20.000 Beschäftigte am Standort Flughafen 
Wien. Fahrgemeinschaften helfen Fahrten einzusparen 
und leisten somit einen Beitrag zum Umweltschutz. 

Insgesamt wurden in den Jahren 2007–2015 5.344 Projekte 
mit Fuhrparkumstellungen auf alternative Antriebe/Treib-
stoffe und Elektromobilität mit einem Förderbarwert von 
etwa 21,2 Mio. Euro im Rahmen von klimaaktiv mobil sowie 
mit Unterstützung des Klima- und Energiefonds aus den 
Mitteln des BMLFUW genehmigt. Im Rahmen dieser Pro-
jekte konnten 15.745 Fahrzeuge mit alternativen Antrieben 
unterstützt werden.
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NUTZEN FÜR UMWELT, WIRTSCHAFT  
UND GREEN JOBS  

 KLIMAAKTIV MOBIL SETZT MIT SEI
NER INVESTITIONSFÖRDERUNG für umwelt-
freundliche Fuhrparks, Elektromobilität und erneuerbare 
Energien, Radverkehr und Mobilitätsmanagement einen 
wichtigen Impuls zur Förderung von Klimaschutz, Wirtschaft 
und Arbeitsplatzsicherung vor allem für Österreichs Klein- 
und Mittelunternehmen (KMUs).

Damit wird unsere Umwelt geschützt, dem Klimawandel 
entgegengewirkt und die Lebensqualität unserer Bürgerinnen 
und Bürger verbessert. Gleichzeitig bieten sich neue Chancen 
für Wirtschaft und Unternehmen, Städte und Gemeinden.

UMWELTEFFEKTE: REDUKTION VON TREIB
HAUSGASEN, LUFTSCHADSTOFFEN UND 
ENERGIEVERBRAUCH

Die Umsetzung der 1.254 im Jahr 2015 genehmigten klima-
relevanten Projekte im Mobilitätsbereich ermöglicht eine Re-
duktion von ca. 15.120 Tonnen CO2 pro Jahr. Betrachtet man 
die gesamte technische Nutzungsdauer der Maßnahmen, so 
werden CO2-Emissionen im Ausmaß von etwa 172.200 Ton-
nen vermieden. Weiters werden durch die 2015 geförderten 
Projekte jährlich rund 51,6 Tonnen NOx, 0,6 Tonnen Staub 
und rund 90.000 MWh Energie eingespart. Bezogen auf die 
Nutzungsdauer ergeben sich eine NOx-Reduktion von etwa 
581 Tonnen, eine Staubreduktion von rund sechs Tonnen 
sowie eine Energieeinsparung von rund 995 GWh.

Wohn- und Pflegeheim der Gemeinde Kirchbichl:  
Der vollelektrische Renault Kangoo ZE wird für  
Besorgungsfahrten und für die Lieferung der Mittags-
verpflegung für die Schulen in der Gemeinde genutzt.

NUTZEN FÜR UMWELT, WIRTSCHAFT UND GREEN JOBS  

NÖ Energie- und Umweltagentur: Die EnU geht  
mit gutem Beispiel voran und hat mittlerweile vier 
E-Carsharing-Fahrzeuge erfolgreich im Einsatz.

Die Umsetzung aller in den Jahren 2007 bis 2015 geförderten 
klimaaktiv mobil Projekte ermöglicht eine Einsparung von 
in Summe rund 2,6 Mio. Tonnen CO2 über die technische 
Nutzungsdauer gerechnet bzw. etwa 193.000 Tonnen CO2 
p. a. Die durchschnittliche Fördereffizienz aller klimaaktiv 
mobil Projekte 2007 bis 2015 bezogen auf die technische 
Nutzungsdauer beträgt etwa 30,6 Euro pro Tonne CO2.

EFFEKTE AUF WIRTSCHAFT, WERT
SCHÖPFUNG UND KLIMAAKTIV MOBIL  
BESCHÄFTIGUNGSEFFEKTE

Die klimaaktiv mobil Förderprojekte haben nicht nur 
positive Umwelt- und Klimaschutzeffekte, sondern auch 
positive wirtschaftliche Auswirkungen, indem sie zur 
inländischen Wertschöpfung beitragen. Der inländische 
Wert schöpfungseffekt liegt bei rund 70 % der Investitionen.* 
Je investierte Million Euro (für klimarelevante Investiti onen) 
werden im Schnitt mehr als elf Arbeitsplätze* geschaffen. 
Somit werden aufgrund der durch klimaaktiv mobil 
Förderungen ausgelösten Investitionen in Summe rund 6.000 
Beschäftigungsverhältnisse geschaffen bzw. erhalten.

*Evaluierung der Umweltförderung des Bundes 2011–2013; 
ökonomische Wirkungen der UFI
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ANHANG

Auf den folgenden Seiten finden Sie eine tabellarische  
Auflistung der 2015 genehmigten klimaaktiv mobil Projekte.

ANHANG
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KONTAKTE

STRATEGISCHE STEUERUNG 
KLIMAAKTIV MOBIL
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft,  
Umwelt und Wasserwirtschaft 
Abteilung I/5 Mobilität, Verkehr, Lärm
DI Robert Thaler, DIin Iris Ehrnleitner
www.bmlfuw.gv.at

KLIMAAKTIV MOBIL 
GESAMTKOORDINATION
Österreichische Energieagentur
DI Willy Raimund
Tel.: +43 (0)1 5861524
E-Mail: klimaaktivmobil@energyagency.at
www.klimaaktivmobil.at

KLIMAAKTIV MOBIL FÖRDERPROGRAMM
ABWICKLUNGSSTELLE
Kommunalkredit Public Consulting GmbH
Serviceteam Verkehr und Mobilität
Tel.: +43 (0)1 31631716
E-Mail: umwelt@kommunalkredit.at
www. umweltfoerderung.at/verkehr

RADVERKEHRSKOORDINATION
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft,  
Umwelt und Wasserwirtschaft
Abteilung I/5 Mobilität, Verkehr, Lärm
DI Martin Eder
E-Mail: martin.eder@bmlfuw.gv.at 
www. klimaaktivmobil.at/radfahren
 
MOBILITÄTSMANAGEMENT 
FÜR BETRIEBE, BAUTRÄGER UND 
FLOTTENBETREIBER
HERRY Consult GmbH
DI Markus Schuster, Bettina Pöllinger, MA MSc.,  
DI Gilbert Gugg
Tel.: +43 (0)1 504125850
E-Mail: office@mobilitaetsmanagement.at
www. klimaaktivmobil.at/betriebe
www. mobilitaetsmanagement.at

INNOVATIVE KLIMAFREUNDLICHE 
MOBILITÄT FÜR REGIONEN, STÄDTE UND 
GEMEINDEN
komobile Gmunden GmbH
DI Helmut Koch, DIin (FH) Marion Hiptmair
Tel.: +43 (0)7612 70911
E-Mail: mobilitaetsmanagement@komobile.at
www..klimaaktivmobil.at/gemeinden

MOBILITÄTSMANAGEMENT FÜR 
TOURISMUS, FREIZEIT UND JUGEND
komobile w7 GmbH
Dr. Romain Molitor, DI David Knapp MA,  
DIin Christine Zehetgruber
Tel.: +43 (0)1 8900681
E-Mail: freizeit.mobil@komobile.at
www.klimaaktivmobil.at/tourismus

MOBILITÄTSMANAGEMENT FÜR 
KINDER, ELTERN UND SCHULEN
Klimabündnis Österreich GmbH
Patrícia Kandler, BEd
Tel.: +43 (0)1 5815881
E-Mail: patricia.kandler@klimabuendnis.at
www.klimaaktivmobil.at/bildung

ECODRIVINGINITIATIVE
Österreichische Energieagentur
Mag. Robin Krutak
Tel.: +43 (0)1 5861524
E-Mail: spritsparinitiative@energyagency.at
www.klimaaktivmobil.at/ecodriving

KONTAKTE

http://www.bmlfuw.gv.at
http://www.klimaaktivmobil.at
http://www.umweltfoerderung.at/verkehr
http://www.klimaaktivmobil.at/radfahren
http://www.klimaaktivmobil.at/betriebe
http://www.mobilitaetsmanagement.at
http://www.klimaaktivmobil.at/gemeinden
http://www.klimaaktivmobil.at/tourismus
http://www.klimaaktivmobil.at/bildung
http://www.klimaaktivmobil.at/ecodriving
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